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Handarbeitsgeschäft Æ 
„MASCOTTE“ | 
umer dem Biao. Apollo; 


Eigenes Zeichen- und 
Stickerei-Atelier. Das 


nung. Telephon 18 - 22. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


70. Jahrgang 


Sonntag, 4. Januar 1931 


Marſchall Joffre geſtorben 


Paris, 3. Januar. (R.) Marſchall Jof fre iſt 
heute vormittag um 8.23 Uhr gejtorben. 


=. eph Joffre wurde am 12. Januar 1852 in 

Riveſaltes, einem kleinen Weinort in den Oſt⸗ 

— 7 als Sohn eines Küfers mit zahlreicher 

amilie geboren. Erzogen. wurde er zunächſt 

auf dem Kollege in Perpignan; dann kam 

er auf die Ecole polytechnique, die Frank⸗ 

reich die Artillerie- und Pionieroffiziere Tie- 

fert. Als Pionieroffizier nahm er am Kriege 

1870/71 teil, zuletzt als Leutnant und Ba⸗ 

ö taillonstommandeur bei der Verteidigung von 

Paris. Später war er vielfach in den Kolonien 

85120 1885 auf Formoſa, dann in Tonking und 

cchließlich im Sudan. Als dort 1894 bei Timbuktu 

eine franzöſiſche Abteilung von aufſtändiſchen 

Tuaregs belagert wurde, war er der Führer einer 

Hilfsexpedition, die den Erfolg hatte, die Kame⸗ 

raden zu retten. Im Jahre 1901 war er Brigade- 
general in Madagaskar, ſpäter Komman 
einer Artilleriebrigade in a 

wurde er Diviſion 


4 lch 
— er ern die 6. Biviſion in Paris, dann 
on 1908 ab das 2. ce in Amiens. Im 


ur 


ührer auserſehen. 


Als der Krieg ausbrach, ergriff er zunächſt, wie 
voraus geplant, die Offenſive. ine Opera⸗ 
wurden ab 


ten genötigt, das fran⸗ 
nlehnung an die Feſtung 
zurückzunehmen, wobei er jedoch die Wie⸗ 
—.— der Offenſive alsbald in Ausſicht 
Sie wuche ſchon auſaugs September, auf 
Generals Gallieni hin, auf dem 


den neral Gallieni in — — Hin⸗ 
licht ſchwankenden Regierung ſtrikte den Grundſatz 
erbejehl vertrat. Nachdem 
0 . ſchlacht ie 15 va nn in ee 
ommeſchla inen du enden Erfolg ge⸗ 
itigt hatt S 


Kriegsrat der Alliierten. Am 26. De 


f s 

i 1916 wurde Joffre zum Marſchall von 
i eich ernannt, Ea erſter Gene felt Be⸗ 
Ye n der Republik. Militäriſch trat dann Joffre 


inig 
y „Konvention abſchloß. 
der gr . Juli 1919 erſchien Marial Joffre bei 
der aris zum letzten Mal an 


N 
1 Agsaufträgen Ende 1919 nach Spanien 
ir en pad Rumänien und lebte jeither Zurück. 


nee tommen in einem beſonderen Artikel 
dieſen franzöſiſchen . zurück.) 8 


Der arbeitsplan des parlaments. 


SGeſtern Warſchau, 3. Januar. 
gan Br tten per Sejm- und der Senatsmar⸗ 


! u ‚um den Arbeitsplan von 
y eiten im Sei en Januar jer en Die 


Me Haushalt 
genommen sausichu ſollen am 


ie nächste N. 
Neujahrsbe g. 
nischen Presse gen der pol- 
areni in De 
Jarum Witos se we chland. 
Die Indienkonferenz St. 
Wirtschaft: 
Die Getreideentwertung ; 
pète 1930. ia 25 
Reit nationale Arbeitslosig. 


Feuilleton: 


Eine Nenjahrsnacht im persi- 
schen Hoch ebirge 
von Armin N egner. 

Die Welt der Frau: 
Berliner M i 
Kinderland. Oie. 


Statt Curlius—henderſon. 


die nächſte 


Ralstagung. 


die Minderheitenftage. 


(Telegramm unjerer 


Berlin, 3. Januar. 
Es ſcheint ſich nunmehr zu beitätigen, daß der 
Tauſch des Ratsvorſitzenden für Genf Mara ar 
Curtius und dem engliſchen Außenminiſter 
Henderjon vollzogen ilt. Während Hender- 
jon den Vorſitz der Januartagung übernimmt, 
wird Reichsaußenminiſter Dr. Curtius der näch⸗ 
ften Ratstagung präjidieren, Der deuntje Außen⸗ 
miniſter wird auf der Januartagung die Frage 
der Behandlung der deutſchen al im 
Polen vertreten, jedoch auch auf die Abrüſtungs⸗ 
konferenz Beug nehmen. Hierzu ijt an eine von 
Reichswehrminiſter Groener gehaltene Rede 
u erinnern, in der die Forderung der gleichen 
ehandlung für Deutſchland wie für alle anderen 
Staaten in der Aufrüſtungsfrage geſtellt wurde. 
Der Reichswehrminiſter brachte damals zum Mus- 
druck, daß er die Auffaſſung der geſamten Reichs⸗ 
eiae wiedergebe. 
uf Grund von Londoner 
Bo man hier, dah Cnglanb auf der nächſten 
atstagung der inderheitenfrage größeres 
N zuwenden werde als bisher. Allerbin s 
at man englijcherfeits ganz deutlich den Stand» 
punkt formuliert, daß 
ichts mit der Reniſtonofrage zu tun habo, und 
man in England gegen die Aufrollung 
der Reviſionsfrage wende. Intereſſant bleibt 
aber, daß der engliſche Außenminiſter auf eine 


nformationen 


die Minderheitenfrage leinen Aufruf erlaſſen, der 
endet und 


Berliner Redaktion.) 


Anfrage bezüglich der ukrainiſchen Klagen in 
Genf erwidert hat, daß die engliſche Regierung 
hoffe, die polnische Erklärung zu den Klagen der 
utrainijhen Minderheit würde noch rechtzeitig in 
Genf eintreffen, um auf der nächſten Ratstagung 
erörtert werden zu können. 


Die Lage im Ruhrbergbau 


Kommuniſtiſche Parolen. 
(Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) 
Berlin, 3. Januar. 
Der Kampf im Ruhrgebiet nimmt ſeinen Fort⸗ 
gang. Es iſt geſtern zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
der Polizei und Bergarbeitern, die in einen wil⸗ 
den Streik getreten waren, gekommen. Geſtern 
waren 33 Schachtanlagen ſtillgelegt. Der wilde 
Streik wird auf kommuniſtiſche Parole urück⸗ 
geführt. Das Parteiorgan der Sozialdemokraten, 
er „Vorwärts“, ſchiebt die Schul Kommu- 
niſtiſchen Partei zu und jtellt jet daß bisher im 
ganzen nur 11 Prozent der Ar iterfi ft ſtreiken. 
Der reformatiſtiſche Bergarbeiterverband hat 
ſich gegen den Streik 
zur Arbeit auffordert. Der chriſtliche 
Verband . dieſelben Damy heraus. Es iſt 
jed Be nicht zu überſehen, wie fih die Lage 
e > 


Der Erfolg. 


Venizelos 


abgereiſt. 


Beſonders herzliche Töne. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 3. Januar. 


Geſtern 1 Uhr mittag empfing der Staats- 
präſident den geichil en Miniſterpräſidenten 
Venizelos und Gemahlin & einer feierlichen 
Audienz, der ſich dann ein Frühſtück anſchloß. An 
dem Eſſen nahmen teil der Miniſterpräſident 
Stamet, Sejmmarſchall Switalſki und der 
Senatsmarſchall Raczkie wic z, Außenminiſter 

alejti mit Gemahlin, weitere Miniſter und 

ürdenträger. 

Ferner hatte Venizelos den üblichen Kranz am 
Grabe des Unbekanten Soldaten niedergelegt, 
wobei er von ſeinem Geſandten und einem Ver⸗ 
treter des Außenminiſteriums ſowie des Kriegs⸗ 
miniſteriums ſowie mehreren Offizieren begleitet 
worden iſt. Geſtern abend iſt dann Venizelos 
programmäßig nach Wien tenrek Am Bahn- 
hof gaben ihm noch Obert Stawek, Außen⸗ 
miniſter Zaleſki und verſchiedene 
Beamte das Geleit. 

Einer offiziöſen Auslaſſung iſt zu entnehmen, 
daß in Warſchau zwiſchen dem griechiſchen Mini- 
ſterpräſidenten Venizelos und dem Außen⸗ 
miniſter Zaleſki politiſche Geſpräche geführt 
worden ſind, die ſich durch einen beſonders 

erzlichen Ton ausgezeichnet haben ſollen. 

it Zufriedenheit haben die beiden Staats⸗ 
männer die Gemeinſamkeit ihrer Anſchauungen 
über die gegenwärtige politiſche Lage feſtſtellen 
können. Die Unterredungen geſtatteten ihnen auch 
noch die weitere Feſtſtellung, daß keine Intereſſen⸗ 
gegen ätze die beiden Staaten trennen könnten, 
ie ja gerade unlängſt auf ökonomiſcher 
Grundlage durch Unterzeichnung eines Handels⸗ 
abkommens ſo ſehr genähert hätten. So eröffnten 
ſich für die beiden Länder Perſpektiven vermehr⸗ 
ter Zuſammenarbeit, jo daß von den beiden Staats⸗ 
männern feſtgeſetzt worden konnte, zwiſchen Polen 
und Griechenland alsbald einen Schiedsge⸗ 
richts⸗ und Schlichtungsvertrag abzu⸗ 
ſchließen. ER 2 

Man fann aljo, wie dieſer Aeußerung zu ent- 
nehmen ift, der Zukunft getroſt ins Auge ſehen. 
Der Friede iſt, To wird die aufhorchende Welt 
erfahren, geſichert. 


andere 


Ein Dampfkeſſel explodiert 


E Warſchau, 3. Januar. 
In dem ſüdoſtgaliziſchen Grenzort Horos 


den ta an der rumäniſchen Grenze iſt geſtern 


um 5 Uhr nachmittags im jüdiſchen Dampfbad 
der Keſſel explodiert. Die Exploſion hatte 
ſchreckliche Folgen. Im Dampfraum befanden ſich 
in dieſem Augenblick 25 Frauen. Vier wurden 
durch umherfliegende Eiſenſtücke augenblicklich ge⸗ 
tötet, während 12 ſchwere Verletzungen erlitten. 
Binnen wenigen Stunden verſtarben noch vier 
weitere Frauen an den erlittenen Verwundungen. 
Auch der Heizer, der den Dampfkeſſel bediente 
und an der Exploſion die Schuld tragen foll, ift 
auf der Stelle getötet worden. Wegen 
der kommenden jüdiſchen Feiertage hat noch ge⸗ 
fem abend das Begräbnis ftattgefunden, das in 
em hauptſächlich von Juden bewohnten Städt: 
chen einen furchtbaren Eindruck machte. Am 
baben ſollen ſich ſchreckliche Szenen abgeſpielt 
aben. 


Die Fliegerin Johnſton. 
Warſchau, 3. Januar. 


Heute wird hier die bekannte engliſche Flie⸗ 
erin Amy 1 exwartet, die durch den 


„ ug England⸗Auſtralien weltberühmt 
eworden iſt. Amy Johnſton will heute, aus 


öln kommend, hier landen, um dann über Mos⸗ 
fau den Flug, der längs der Sibiriſchen Bahn 
2 7 jol, bis nach Peking fortzuſetzen. Der 
lug ſoll über die Geſamtlänge von 12000 Kilo⸗ 


meter i führen. 
Breit. 


Warſchau, 3. Januar. 
Die Proteſtaktion wegen der Vorgänge in Breſt⸗ 
Litowſk nimmt ihren Fortgang. Immer neue 
Lehrtörper von Hochſchulen und immer neue 
nn . oder chriſtliche Organiſationen ſchließen 
ich an. 


Die Kattowitzer 33 — zu berich⸗ 
ten, daß der ehemalige Miniſterpräſident Prof. 
Bartel hier eintreffen ſoll, um beim Staats⸗ 
präſidenten wegen der Breſter Angelegenheit 
vorzuſprechen. Angeblich jol Prof. Bartel 
zu dieſem Schritt von feinen Kollegen am Qem- 
berger Polytechnikum veranlaßt worden ſein. 
Morgen wird hier, wie die nationaldemokra⸗ 
tiſche „Gazeta Warſzawſka“ mitteilt, eine Kon⸗ 
ferenz der geweſenen Häftlinge mit 
ihren Verteidigernſtaktfinden. Zweck 
dieſer Konferenz fol die Feſtſetzung der even: 
tuellen juriſtiſchen Maßnahmen der ehemaligen 
Häftlinge ſein. 


Ar. 3 


kiriſenepidemie. 


Kriſen kannten wir ja allerdings auch 
ſchon vor dem Kriege. Aber ſie waren doch 
ſelten und zu ertragen. Es gab wohl ein⸗ 
mal eine Regierungskriſe, es kriſelte viel⸗ 
leicht einmal in einer Aktiengeſellſchaft. 
Es gab kritiſche Wettertage, die wir heute 
gar nicht mehr kennen. Ein Fürſt war 
vielleicht krank, und in ſeiner Krankheit 
war eine Kriſe eingetreten. Das war alles 
ſehr gemütlich in der Zeitung zu leſen. 
Man dachte ſich nicht viel dabei. Denn es 
ging uns allen ja doch gut. Wir kamen 
vorwärts, und wenn einmal ein Unter- 
nehmen zuſammenbrach, ſo war es ſicher die 
Schuld des Unternehmers ſelbſt. Heute iſt 
das anders. Man kann keine Zeitung und 
keine Zeitſchrift öffnen, ohne auf das Mort 
„Kriſe zu ſtoßen. Da gibt es die Kriſen 
geiſtiger Natur, die Ehekriſen, Erziehungs⸗ 
kriſen, die Kriſen der einzelnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, z. B. der Medizin. Dann kommen 
die vielen Kriſen politiſcher Natur, die 
Regierungs⸗ und Parlamentskriſen, die 
Kriſen des Staatsgedankens, die Kriſen in 
den Parteien, die Kriſen ganzer Reiche. 
Und dann kommt das Heer der wirtſchaft⸗ 
lichen Kriſen, die Kriſen einzelner Unter⸗ 
nehmen, ganzer Wirtſchaftszweige, der 
Wirtſchaft ganzer Staaten uſw. Es gibt 
heute eigentlich nichts, was ſich nicht in 
einer Kriſe befinden ſoll. Es iſt eine reine 
Kriſenepidemie ausgebrochen, und man 
wird nächſtens leſen, daß ſich der Menſch 
als ſolcher in einer ſchlimmen Kriſe befin⸗ 
det. Aber wenn man ein wenig näher zu⸗ 
ſieht, ſo erkennt man, daß das Wort Kriſe 
zu einem übel mißbrauchten Schlagworte 
geworden iſt, das man anwendet, um nicht 
über eine Zuſtand näher nachdenken zu 
müſſen. ) 


Was iſt denn eigentlich eine 
Kriſe? Doch zunächſt wohl nur ein ärzt⸗ 
licher Ausdruck, um erkenntlich zu machen 
daß in einer beſtehenden Krankheit ein 
Zuſtand eingetreten iſt, in dem es ſich ent⸗ 
ſcheiden muß, ob der Körper eine Krankheit 
überwinden wird oder ihr unterliegt. Hier 
wird man nie von einer Kriſe ſprechen, 
wenn eine unheilbare Krankheit angenom⸗ 
men wird, gegen die der Arzt kein Mittel 
kennt, wie beim Krebsleiden oder wenn 
infolge der Krankheit ein Glied amputiert 
werden muß. Und nun hat man dieſe ärzt⸗ 
liche Diagnoſe auf alle möglichen Vorgänge 
des täglichen Lebens bildhaft angewandt. 
Aber man unterſcheidet nicht wie der Arzt, 
ſondern nennt einfach jeden uner⸗ 
freulichen Zuſtand Krije, ohne zu 
prüfen und auseinanderzuſetzen, wie man 
dazu kommt, anzunehmen, daß der alte 
frühere geſunde Zuſtand wieder eintreten 
kann. Denn das will man ja doch an⸗ 
deuten, daß nicht etwa eine Weiterentwick⸗ 
lung unter Abſterben des bisher Geweſenen 
vorliegt, ſondern daß man annimmt, es 
müſſe einfach alles ſo wie zuvor werden, es 
handle ſich um eine heilbare Krankheit. 
Man würde ſich ja als Peſſimiſt erweiſen, 
wenn man ſein Arteil dahin abgeben 
würde, daß etwas verſchwunden und dahin 
iſt, was geſtern noch gut gegangen iſt. Und 
Peſſimiſt ſein möchte man unter keinen 
Amſtänden, und jo nennt man einfach alles 
eine Kriſe und beläßt dem Leſer die Hoff⸗ 
nung auf Wiederkehr der alten ſchönen 
Zeit. Dabei würde man aber heute für die 
Vergangenheit nie behaupten, daß ſich 


die Handweberei, die Pferdedroſchke, die 


Pferdepoſt in einer Kriſe befunden hätten, 
als ſie durch die neuere Technik verdrängt 
wurden. Hier würde man einfach von 
einer Entwicklung zu etwas Neuem 
reden, das an die Stelle des alten Toten 

reten iſt. Solche Entwicklung und 


I 
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Weſen der Kreditinflation und wiederkommt. Wir würden dann vielleicht 
die Zuſammenhänge des Geldverkehrs, und alles aus an der en Augen anſchauen 
reden doch jhon wieder von dem Heilmittel] und uns beizeiten dieſer Entwicklung an⸗ 
des Breis- und Lohnabbaus. Wir paſſen, anſtatt daß wir eigenfin⸗ 
haben uns gründlich bei unſeren Aktien⸗ nig das zu halten ſuchen, was 
ſpekulationen geirrt und glauben doch noch uns wie der Sand durchdie Fin⸗ 
an eine Wiederkehr der alten Kurſe. Nahlger rinnt. Aber dieſe Erkenntnis des 
all den ſchlechten Erfahrungen, die wir mit Stirb und Werde wird der großen Maſſe 
unſeren gelehrten Theorien und unſerer nicht kommen. Hoffen wir, daß wir Wirt⸗ 
Arteilsfähigkeit gemacht haben, ſollten wir ſchaftstechniker finden, die das Wirtſchafts⸗ 
doch etwas beſcheidener in u nſe⸗ leben der Völker rationaliſieren können 
rem Urteil werden und nicht gleich bei | und nicht nur einzelne Betriebe. Hier 
jeder Gelegenheit eine Kriſe konſtatieren, helfen nur neue Gedanken und keine 
wo wir nur feſtſtellen können, daß etwas veralteten Theorien, auch kein Fenſterein⸗ 
nicht in Ordnung ift. ; Tichlagen und Kriegſpielen am Sonntag und 

Wir würden viel beſſer tun, zunächſt in ſchineſiſche Mauern und Verſuche, den Kon- 
allem eine Entwicklung zu etwas kurrenten beiſeitezuſchieben. 
Neuem zu ſehen. Dann würden wir nicht“ Die Maſchine muß dem Menſchen wieder 
kritiklos und tatenlos zuſchauen und hoffen untertan werden. Sie darf ihn nicht 
und harren, daß die alte Märchenzeit verdrängen! 


— —— — 


die Indienkonſerenz in London. 


London, 3. Januar. (R.) Im Ausſchuß der treffe, ſo würde eine indiſche Regierung beſſer zu 
Indienkonferenz zur der nal des bundesſtaat⸗ ihrer Aufrechterhaltung imſtande ſein als die 


Ummwälzun erbeiführen, die] i l 
wir En Í wi 3 4 ng n i n 5 en müj- ichen Aufbaues hielt der indiſche liberale Führer jetzige Regierung. Gegenwärtig befinden ſich, ſo 


© ingo- | Sapru eine Rede, in der er ausführte: Es gebe fuhr Sapru fort, zwiſchen 50000 und 60000 
jen. Aber wir wollen das nicht einge⸗ kein Kompromiß zwiſchen einer allen Auto⸗ — AA 8 wegen politiſcher Vergehen 
ſtehen, da dann der Schluß gezogen werden kratie und einer verantwortlichen Begierung, Die im Gefängnis, darunter ſolche, die mit uns am 
müßte, daß heute fo und jo viele Handels⸗ Inder verlangten ein Kabinett, das aus Mitglie- Beratungstiſch ſitzen ſollten, von denen einige 
unternehmen und Fabriken überflüſſig ge⸗ dern der Mehrheit der geje;gebenden r meine und meiner Kollegen nächſte Freunde ſind. 
worden find, daß heute ſelbſt ein großer |beitehe und dieſer Körperſchaft gegenüber vollauf Vielleicht befinden fie fih auf falſchem Wege: 
il des Landes nicht rforderlich ift, verantwortlich Jei. Es fei zuzugeben, daß in eini⸗ aber fie laſſen Leiden und Demütigungen über 
Teil des Landes nich mehr erforderlich ift, gen Fragen, wie der Frage der Landesverteidi⸗ | fim ergehen, weil jie das Vertrauen zur britiſchen 
um Nahrungsmittel herzugeben, um die gung und der auswärtigen Angelegenheiten, eine Regierun verloren haben. England hat mehr 
vorhandenen Menſchen zu ernähren, und Uebergangsperiode notwendig fei. Dieſe Fragen für die Freiheit getan als irgend eine andere 
daß heute ein großer Teil der Menſchen ſollten Miniſtern vorbehalten bleiben, die vom Nation der Welt. Es kann jetzt handeln, um 
keine Arbeit mehr finden kann. Wir warten Generalgouverneur ernannt würden und ihm das Vertrauen wieder herzuſtellen. Dazu ijt es 
ab und trinken Tee, und dann bemühen cn trantwortlich feien. Alle anderen Ange noch nicht zu Ipät. 
wir uns, den Vorgang wiſſenſchaftlich mit 
alten und neuen Theorien zu erklären. Der 


legenheiten aber, wie Handel und Induſtrie, Mr- 
beit, das Innere, Sul, Unterricht und Land-] Als der Redner geendet hatte, wurde er, wie 

wen rate 1 BIN 2 Pu 

der verantwortlichen Miniftern behandelt wer: 

ade on daft und san ac ei. Ee Dr ae vn Ei u Biete 

produftion, der dritte von der mangelnden 

Konſumtionskraft, andere von dem zu 

vielen oder zu wenigen Gelde, von Depreſ⸗ 
fion und anderen ſchönen Sachen mehr. 
Das alles ſoll nur vorübergehend ſein. 
Man ſucht ſich Rat bei den alten Gelehrten, 
von Say und Sismondi angefangen bis 
Marx und Sombart. Aber was nützen uns 
alle dieſe Theorien, und namentlich in 
einer Zeit, in der der Staat in die Privat⸗ 
wirtſchaft mit Monopolen und eigenen 
Staatsbetrieben eingreift, in der nament⸗ 
lich ein ſo großer Teil der Erde wie Ruß⸗ 
land die ganze Privatwirtſchaft aufgehoben 
hat und nun zerrüttend in die Betriebe der 
anderen Völker eingreift. Was nützen uns 
auch die wunderſchönen Rationaliſterungen 
einer Reihe von praktiſchen Köpfen. Sie 
tragen doch nur dazu bei, das Alte noch 
früher und gründlicher einzureißen und den 
Zuſtand noch mehr zu verſchlimmern. Denn 
fie gehen vor, ohne ſich um die rationelle 
Einrichtung des Geſamtbetriebes der Staa⸗ 
ten zu kümmern, und ſelbſt ein Ford wird 
vielleicht einſehen müſſen, daß er ſein Leben 
und Werk falſch aufgebaut hat. Heute 
ift nur eins ſicher, daß wir uns 
gründlich feſtgefahren haben und daß 
wir einen Ausweg noch nicht ge⸗ N 
funden haben, daß wir vielmehr den 
Karren noch immer weiter feſtfahren. Und 
dabei haben wir noch einen ganz gefähr⸗ 
lichen Feind in Rußland, der gerade jetzt 
anfängt, unſere Getreidewirtſchaft zu ver⸗ 
wirren und dadurch unſerer Landwirtſchaft 
i ee nimmt, ſich über Waſſer zu 

en. 


ie 


Wie Sie, per Nuntius, hervorhoben, hat 
Deutſchland ſeine äußerſte Kraft eingeſetzt. um die 
Grundlagen ſeiner Exiſtenz zu ſichern. Aber un⸗ 
ſere Hoffnung auf eine dauernd wirkſame Beſſe⸗ 
rung der Lage iſt auch von Umſtänden abhüngig, 
über die wir nicht allein Herr find, Mit ſteigen⸗ 
der Spannung erwartet das deutſche Volt, daß 
die internationale Zuſammenarbeit ſich im kom⸗ 
menden Jahre als wirkſam genug erweiſt, um 
das deutſche Volk vor weiteren ſchmerzlichen Ent- 
täuſchungen zu bewahren. 

Der usgleich der ſtarken Intereſſenge enſätze, 
die allenthalben das politiſche, wirtſchaft che und 
ſoziale Schickſal der Völter bedrohen, kann nicht 
von den einzelnen Ländern, kann nicht in Ver⸗ 
einzelung vollzogen werden. Zuſammenarbeit 
aller, Zuſammenfaſſung aller poſitiven Kräfte zur 
Ueberwindung der Kriſe, zur Beſeitigung der 
Hinderniſſe für den Fortſchritt der Menſchheit iſt 
die große Friedensaufgabe, an der Deu chland 
mitzuwirken entſchloſſen ift. Wenn wir uns im 
neuen Jahre den Weg hierzu bahnen, dann wird 
das Jahr ein fruchtbares und geſegnetes ſein. 
Dieſer Hoffnung, in der ich mich mit Ihnen allen 
und Ihren Völkern eins zu wiſſen glaube, möchte 
ich am heutigen Tage Ausdruck geben. Ihnen 
aber, Herr Nuntius, ſowie Ihnen, meine Herren, 
zugleich für Ihre Staatsoberhäupter, Regierungen 
und Völker ſpreche ich im eigenen Namen meine 
aufrichtigſten und herzlichſten Neufahrswünſche 
aus.“ 


Um 12.30 Uhr fand der Empfang der Reichs⸗ 
regierung ebenfalls im großen Saale des 
Reichspräſidentenhauſes ſtatt. 


nicht vorübergehende Krankheitszuſtände 
mit der Ausſicht zur Wiederkehr des alten 
Zuſtandes muß es aber gerade in unſerer 
heutigen Zeit in viel größerem Um: 
fange geben, als es ſie zum Beiſpiel nach 
der Erfindung der Dampfmaſchine gegeben 
hat. Wir haben heute eine ganz ungeheure 
Entwicklung der Technik hinter uns. Wir 
brauchen keine Menſchenkräfte mehr zu 
berückſichtigen, ſondern können beliebige 
Mengen Waren fabrizieren, die wir zum 
täglichen Leben nötig haben. Wir brauchen 
dazu nur ein paar weitere Maſchinen. Wir 
haben ſo viele Arten von Rohſtoffen, z. B. 
die künſtliche Seide zur Verfügung, daß 
wir alles im Ueberfluſſe herſtellen können, 
ohne einen Mangel zu merken. Wir haben 
ſo viele Nahrungsmittel zur Verfügung, 
die wir uns künſtlich mit dem Stickſtoff der 
Luft erzeugen, daß wir nicht willen, wohin 
mit dem Ueberfluß. Die Entfernungen ſind 
durch die techniſchen Hilfsmittel ſo klein 
geworden, daß wir jedes Nahrungsmittel 
dorthin befördern können, wohin wir es 
haben wollen. Das alles muß eine 


Weshalb Witos ſchweigt. 


In einem Teil der polniſchen Preſſe war dem 
Piaſtenführer, Abg. Wincenty Wfa der Bor- 
wurf gemacht worden, daß er nach ſeiner Frei⸗ 
laſſung aus dem Gefängnis in Breſt⸗Litomſt hartz 
nädig ſchweige. Witos veröffentlicht nun im 
„Piaſt“ dem Organ feiner Partei, eine Antwort 
auf diefen Vorwurf, in der es u. a. heißt: 

Meine Geſundheit geſtattet es nicht, am öffent⸗ 
lichen Leben teilzunehmen, trotzdem meine Pflich⸗ 


„Daily Herold“ berichtet, nicht nur von den inhi- ten dies gebieten. Verzeiht, daß ich über manche 
ſchen, ſondern auch von 5 Delegierten zu 
ſeiner Rede warm beglückwünſcht. 


Fragen ſchweige und ſchweigen werde; denn ich 
will nicht, daß ſich Ami Perjon Märchen 
weben oder Legenden bilden. Ich betrachte 
mich nicht als etwas Beſſeres und Höheres als 
die anderen. aus, Privatbriefen und Zeitungs⸗ 
ausſchnitten der hlperiode erfahre ich, daß 
ſich meine großen und kleinen Berhe bemühten, 
mich nicht allein zu kränken und zu beißen, ſon⸗ 
dern daß ſie mich direkt mit grundloſen Verleum⸗ 
dungen überſchütteten, trotzdem ſie wußten, daß 
ich ee e nicht mit einem Worte verteidigen 
kann. Dies ſpricht am beſten über ihren mora⸗ 
liſchen Wert. Sie haben ſich damit ſelöſt ihr 
Arteil geſprochen. Ich will kein Ablaßbettler ſein, 
der ich durch Vorweiſen ſeines angeblichen oder 
wirklichen Gebrechens die Herzen oder die Gro⸗ 
ſchen barmherziger Paſſanten erwirbt. Alles geht 
vorüber, und die größten Schätze wie die re 
: und. die Keüshe * ewig.“ 8 
| ‚Rurjier Poranny“, nn ein 
| TE rerev Organ der Regierung, bezeichnet diefe Erklchen 
= England baut den größten. Dampfer der Welt. 4 e 3 als charakteriſtiſch für den hervorragenden 
Die engliſche Schiffahrts⸗Geſellſchuft Cunard⸗Line hat den Bau des um Paſſagierdampfers der Bauernführer, den lediglich ſchlechte Bündniſſe 
Welt in Angriff genommen. Der neue Ozeanxrieſe, deſſen Modell unſer Bild zeigt, wird bei einer aus dem richtigen Wege des angeborenen poli- 
Länge von 330 Meter eine Tonnage von 73000 Tonnen haben. Die Baukoſten find mit 120 Mil⸗ tiſchen Inſtinks hera 3 hätten. 

lionen Reichsmark veranſchlagt. Sieger Begleittext sicht fe! 4. aus, als ob 

8 Witos nur ſchweigt, um in der Stille ſein Segel 

beſſer umlegen zu können und dann vielleich 


Zwei bedeutſame Neujahrsanſprachen. 8 


Arbeiksloſenkundgebung. 
Ja resbe inn n erlin \ Warſchau, 3, Januar. oan vormittag ver⸗ 
° ſammelten ſich 1 dem Thea 4. 
hauſe etwa 500 Arbeitsloſe, die d Auszahlu 
Der apoſtoliſche Nuntius und Hindenburg. von Beihilfen verlangten. Die herbeigerufene 


Anläßlich des Neujahrstages fanden bei dem diesen de um Kr, u 118 ſich in Hr 1 00 * begaben, wo fie eine Verſamm⸗ 
eichspräſidenten die üblichen Empfänge dieſen ſchweren Augenblicken bemüht, die wirt: lun Wien. À 
ſtatt. S 1015 Uhr zog die Wache mit à uf, ſchaftliche Kriſis, die das Land bedrängt, zu über: 3 handelt fih bereits um die zweite Demon- 
vom Brandenburger Tor kommend, über die Lin | winden. Aber die Erfahrung erbringt immer ſtration der Arbeitsloſen, die 19 in Warſchau im 
den und die Wilhelmſtraße zum Hauſe des Reichs⸗ erneut den Beweis, daß, wel es auch immer die Laufe von drei Tagen ereignet hat. 
täibenten, an defjen Bortal der Reichspräſident Bemühungen, ‚er * 5 ünder fein „mögen, — i 
ie Meldung entgegennahm. ie voll aufrichtige Cintra er Na⸗ “ 
Um 11.30 Uhr begann die Anfahrt des Diplo- tionen es nicht möglich ift, eine wirkliche wirt- Der „Kurjer polfki im neuen Kleide 
ſchaftliche Wiedergefundung der Völker herbeizu⸗ Seit dem 1. Januar erſcheint der Warſchauer 
glaubigten fremden diplomatiſchen Vertretungen, führen. A i 3 } Kurjer Politi“ in anderem Gewand und anderer 
denen eine im Ehrenhof des Reichspräſidenken⸗ Hoffen wir, daß auch diefe wirtihaftlihe Not Form. n einem Einleitungsartikel des Per: 
—.— aufgeſtellte teilung Reichswehr bei ein Antrieb werde zu neuen, ernſtgemeinten Ber- ages iſt u. a. zu leſen: „Gedanken und Gefühle 
Grem Eintreffen militäriſche Ehrenbezeigungen | fuen, um diefe innigere Çini ung der Geiſter eines jeden guten Polen find heute auf das 
erwies, verſammelten ſich in dem großen Saale und Herzen, diefe gegenſeitige herzliche Verſtän⸗ hohe Ziel gerichtet, einen ſtarken und m ä f: 
des ar entenhauſes. Um 12 Uhr trat di * Sn den Nationen zu erreichen, die allein tigen Staat aus Polen zu machen. Diejes 
der Re ent mit ſeiner Begleitung ein feſte währ bietet für eine geſicherte Freiheit ziel ſteht außerhalb der Diskuſſion, und es be 
und begab in die Mitte des Saales. Der | und Ruhe in allen Ländern und einen tatſächlichen ſtehen keine Gegenfätze; nur da N 
Apoſtoliſche Nuntius, und dauernden Frieden unter den Völkern. Möge der Mittel zur Erreichung dieſes Zieſes die Mei⸗ 
es Gott gefallen, daß dieſe tieferſehnten und ſchon nungen ſehr auseinander ehen. Wir erkennen 
Monſignore Drfenigo, oft in Ausſicht geſtellten wohltätigen Wirkungen dieſe Meinungsverſ iedenheiten als begreifliche 
brachte als Doyen des Diplomatiſchen Korps im Laufe dieſes Jahres zur Tatſache werden zum und 75 er wünſchte — cheinung an, aber 


Was können wir nün kun, üm nicht 
weiter zu Schaden zu kommen? Zunächſt 


Folgen des Krieges noch die olgen der 
techniſchen Entwicklung erkannt. Wir haben 
einmal nicht erkannt, daß wir Euro⸗ 
päer uns ſelbſt arm gemacht und 
in die Hörigkeit Amerikas gegeben haben. 
Denn fonit hätten wir ein Leben als arme 
Leute geführt, anſtatt noch mit fremdem 


deſſen Glückwünſche in einer 7 zum Aus- Gedeihen Deutſchlands und zur Wohlfahrt der |fie dürfen gewi ſe Grenzen nicht überſchreiten, do 
druck, die in der Aeberſetzung wie folgt lautet: ganzen Menſchheit. x e ſonſt vom Ziele we Annen; s erſcheint 

„Herr Reichspräſident! Mit ganz beſonderer Mit diefen unſeren Wünſchen für das glück⸗ uns alfo eine beſtimmte onzentration der 5- 
Genugtuung darf ich heute zum erften Male die liche Gedeihen des Deutſchen Reiches mögen Sie, ſchöpferiſchen Beſtrebnugen notwendig. Polen 
ehrenvolle Aufgabe befüllen, Ihnen, Herr Reichs» Herr Reichspräſident, auch die beſten Winjde ges\|wird tart jein, wenn es innerlſch ge 
8 die Neufahrswünſche des beim Deut⸗ nehmigen, die wir auch im Namen unſerer Staats- 


Kredit nur für andere zu arbeiten. Wir ſchen Reih beglaubigten Diplomatiſchen Korps oberhäupter für Ihre Perſon und Ihre geehrte Das ift die Hauptbedingung ſeiner wirtſchaft⸗ 
haben zum ic A nicht erkannt Be ie Es iſt mir 25 Herzensbedirfnis, Familie ausſpreechn.“ len enz die wieder eine W ent 

ie Einfii der Technik in meiner Eigenſchaft als Doyen des Diplomati⸗ t N Grundlagen jeiner po ſchen 
F 0 g en die Einführung er echni — ſchen Korps ein treuer Dolmetſch zu ein aller Der Reichspräfiden i APANE EK iſt. Die affung und 
unjere Betriebe haben mußten, die auf edlen Wünſche der Wohlfahrt und des . antwortete hierauf mit folgenden Worten: Jeſtigung dis auptaufgabe 


Export eingerichtet waren. Wir haben 
auch nicht ermeſſen können, was es heißt, 
wenn alte Wirtſchaftsgebiete auseinander⸗ 
geriſſen werden. Wir wundern uns dar⸗ 
über, wenn die Kleinſtädte, und nament⸗ 
lich die Grenzſtädte in einen Dornröschen⸗ 
ſchlaf verſinken, wenn alte Induſtrieen nicht 
mehr gehen wollen, wenn die Arbeits⸗ 
loſigkeit immer mehr zunimmt. Aber im⸗ 
mer ſind wir mit dem Urteil bei der Hand, 
daß es ſich nur um eine augenblickliche 
ſchlechte Konjunktur und eine Kriſe han⸗ 
delt. Wir haben zwei Inflationen 
mitgemacht und über uns ergehen laſſen 
und wiſſen heute noch nichts über das 


/ 


die meine erlauchten Kollegen heute für Ihre „Herr Nuntius! Es iſt für mich eine beſondere unſeres Geſchlechts, eine 
Berfon und für die große Nation hegen, deren Freude, von Ihnen zum eriten Male in Ihrer er e Kämpfe er iria u Kawis 
Geſchicke Sie, Herr 12 mit bewun⸗ Eigenſchaft als Doyen die aher des Diploma⸗ > 
dernswerter Kraft und Friſche lenken. tiſchen Korps für die Wohlfahrt und das Ge⸗ wiſcht wird. Einer der Wege aber, die zum 
ic 9 Sn naa an. ift leider 8535 e iah ae en, zu großen Ziele führen, ift die unpartetiihe und 
ni ohne Trübung. er Horizon es inter- | können. r dieſe in ſo herzlicher Form arge⸗ he d t 
nationalen Lebens bleibt noch 15 düſter; brachten Wünſche und auch für die meiner tjon obiettive Beleuchtung von aktuellen gragen be 
Millionen von kräftigen und arbeitswilligen Ar- gewidmeten lison ptr, Worte fage ih Ihnen in die Tat umſetzen. Ueber die Durch rung 
men find gezwungen, untätig und unfruchtbar zu aufrichtigen Dant, ; S dieſes Planes wacht ein Redaktionskomitee, in 
bleiben, und die Not breitet überall ihren Trauer Sie haben auf die ſchwere wirtſchaftliche Krije deſſen Namen Herr Zygmunt Lempicki die 
ſchleier aus. Es iſt das eine höchſt N hingewieſen, unter der heute faſt die ganze Welt Chefredaktion innehaft und Herr Belle Min- 
Seite in dem großen Leidensbuch der ach leidet. In tiefempfundenen Worten haben Sie narjti den Wirtſchaftsteil führ 
kriegszeit. vor allem der Arbeitsloſigteit gedacht, die beſte arbeit auf allen Gebieten hat der „Kurjer 
Es hat in der Tat faſt überall nicht an hoch⸗ produktive Kräfte faſt aller Staaten zu ungewoll⸗ Polſti“ eine Reihe der hervorragendſten poli- 
herzigen Verſuchen gefehlt, dieſer gewaltigen] ter Unfruchtbarkeit verurteilt und bittere Not für tiſchen und ausländiſchen Federn gewonnen.“ — 
Weltkriſe abzuhelfen, und wir beobachten mit] Millionen unſerer Mitmenſchen im Gefolge hat Es ſei bemerkt, — ein Leitartikel des Herrn 
großer Genugtuung den Ernſt der Gefinnung und Mit beſonderer Wucht treffen die Auswirkungen . ſich intenſin mit der „deutſchen 
die Großherzigteit der Anſtrengungen, mit denen der Weltwirtſchaftskriſe das deutſche Volk. f ` 


Sonntag. 4. Januar 1931 


Aus 


Um die deulſche öffent- 
liche Schule in Biala 


ae Schleſien) 

Der deutſchen Elternſchaft von Biala, Leſzezyn 
und Lipnit iſt ganz unerwartet in der Weihnachts⸗ 
woche der Kampf um die deutſche öffentliche 
e worden. 

n der von der El z 
ſoldkion heißt es Elternſchaft beſchloſſenen Re 
Schon vor zwei Monaten, als die erſten Ge- 
rüchte von einer Zerteilung der deutſchen öffent⸗ 
lichen Schule laut geworden waren, hatten ſich 
* des deutſchen Elternrates zum Kano⸗ 
x} 5 Dr. Szneider begeben, der eingeſtand, daß 

eje Abſicht tatſächlich beſtehe, vorerſt aber ab- 
gewartet werden müſſe, was das Konſiſtorium für 
eine Entſcheidung fällen werde. Dr. Szneider iſt 
auch Obmann des Ortsſchulrates, was nebenbei 
bemerkt ſei. An einer anderen Stelle ſprach die 
deutſche Delegation gleichfalls vor und machte 
auch dort ihre Bedenken gegen den Plan geltend. 


In der von der Elternſchaft 
beſchloſſenen Reſolution heißt es: 


Durch die Zerreißung der beiden deutſchen 
Schulen und ihre getrennte räumliche Anterbrin⸗ 
gung in drei verſchiedenen Gebäuden wird die 

Hule in ihren Grundfeſten erſchüttert. Aber 

auch vom Standpunkte der Gerechtigkeit und der 
Einhaltung feierlich übernommener Verpflichtun⸗ 
gen läßt ſich dieſe einſchneidende Maßnahme nicht 
begründen. 
Laut grundbuchlicher Eintragung ift die 
Stadtgemeinde Biala nur ſolange berechtigt, das 
von der katholiſchen Pfarrgemeinde übernommene 
Schulgebäude, das ausſchließlich aus Mitteln 
deutſcher Bürger errichtet wurde, zu benutzen, ſo⸗ 
lange der Unterricht in dieſem ulgebäude in 
dentier Sprache erfolgt. Dieſer Vorbehalt wurde 
ausdrücklich von den Erbauern der Schule gemacht, 
und in Form einer Widmung auf dem Schulge⸗ 
bäude grundbuchlich eingetragen und das aus 
keinem anderen Grunde als dem, daß die deutſche 
Schule aus ihrem Gebäude niemals entfernt wer⸗ 
den könne. Der Vorbehalt der Erbauer des Schul⸗ 
gebäudes ging ſo weit, daß die Stadtgemeinde 
Biala Ph e wurde, das von ihr benutzte 
Gebäude der katholiſchen Pfarrgemeinde wieder 
zurückzugeben, wenn die Anterrichtsſprache in 
dieſer ule nicht mehr die deutſche fein ſollte. 

Ganz beſonderer Einſpruch muß jedoch dagegen 
erhoben werden, daß eine ſo 2 tief einſchneidende 

aßnahme, wie es die Umſchulung einer ganzen 
Schüle iſt, mitten im Schuljahre vorgenommen 
wird. Der Unterrichtsbetrieb der deutſchen öffent⸗ 
lichen Schulen wurde in dieſem Schuljahre bereits 
einmal durch das Entziehen einer Lehrkraft emp⸗ 
findlich geſtört. — Am jo unverſtändlicher wirkt es, 
daß man nun abermals nicht davor zurückgeſchreckt 
ift, eine üben Umwälzung im Unterrichtsbetriebe 
herbeizuführen. 

9, Die deutſchen Eltern aus Bialg, 0 und 
Lipnik müſſen aus all den aufgezählten Gründen 
gegen die? 

aus ihrem bisherigen Schulgebäude feierlich 
pruch erheben. Sie appellieren an die 1e: a 
ie bereits durchgeführte Maßnahme wieder riid- 


— 


Von Armin 


SR Fahrt durch die Nacht. 

te ſüdliche Dämmerung überzog die Stadt 
Ga Konm; himbeerroten Schleier. 8a ging auf 
217 oſtbüro von Teheran, um auf das Auto. 
ein 975 warten. Zwei perſiſche Kaufleute und 
ſtügen. rde ſaßen teeſchlürfend auf ihren Gepäck⸗ 


Die Straße von Tehe i 
Straße ran nach dem Kaſpi 
zen get h über das Gebirge 5 zu t 
Bahr en e Aa Es ift die 
> tape zwiſchen der rſiſchen 
1 Seien und der See, und man braucht an 
uritan niig Stunden, um fie im Poſtautomobil 
— — 5 Eine Eiſenbahn gibt es auf dieſer 
25 faſt in ganz Perſien noch nicht. 
die en = ſchon finſter, als wir au brachen durch 
Liebesſtadt vollen „von Scharinot, der perſiſchen 
lag und d, die flüſternd und drohend im Dunkel 


deren Betret eur: 
päer verb Betreten dem chriſtlichen Euro⸗ 
eine raſche aa iſt. Das Automobil — . ſofort 
duntel, ohne Badart an. Die Ebene war weit, 
nig, der Wage ume oder Dörfer, die Straße ſtei⸗ 
wie ein ſch ach ſchleuderte und ſprang beiſeite 
h — Pferd: Mit mir fuhren vier 
ur Reſcht. Der Raum zwi- 
aß A 1 be und Gepäck⸗ 
{ itz für ma Ur nicht möglich war, 
meine Weſſenden ins, Füße zu en" aber 
Beinen auf den Rom, die mit untergeicl, 
Man ſchreit, lacht ern hockten, Hörke das ee 
zum Wagen hinaus. und ſpuckt an mir vorüber 
ä 8 Straße. Ein amerſer 
$ e rape. in auf, 
im Lichtkegel des ur deuchter Fuchs 
Anſere Hupe gellt dene ab 0 u Aeg. 


wie ü 
ginnt das | neebedeckten Gebelborn. Fern be» T 


unter dem ſchwachen Mondpebirge des Elburs 
weiße Glocke einer Lampe sie . die milch⸗ 
- en 
Das neue Jahr. 
Es it 3 Ahr nachts. Wir ha ec 
. Iten 
287 er 3 aus meinem ard den Höhe 
die Erde an? elt in meinem K 
n Straße. Schlaftrunten erpinjame 
po Wirt, um das ſchon ausgebrannte w 
ecken anzuheizen; 
ausgebeizt von Opium, n und 
ré tef 
Ig verſclief das nene Jahr. Wie leicht mon | 
meinet d dee e de e 
rgißt! te Plane zu beiden Sei 
des Wagens herabgelaſſen, die Kaufleute, dee 


Eine Neufahrsnacht im perſiſchen Hochgebirge. 


Pofener Tageblatt _ 
Land 


Stadt und 


x 


gängig zu machen, um den deutſchen Schulen wie- | Redaktion. Rudolf Czerny, ehem. öſterreichiſcher 


der einen ar Schulbetrieb zu ermöglichen 
und der Gerechtigkeit zum Siege zu verhelfen. 
—— 


Reife um die Welt. 


regattenleutnant, will auf Grund einer 10 000- 
ollar⸗Ausſchreibung des Troto⸗Molonn⸗Klubs 
Neuyork in ide an5ren alle fünf Erdteile durch⸗ 
wandern. Amerika, Afrika, Aſien und Europa 
liegen bereits hinter ihm. Czerny iſt auf dem 


Ein Globetrotter, der e 1923 auf einer Weg ans Mittelmeer, wo er ſich nach Auſtralien 


Weltwanderung befindet, 


fute heute unſere einſchiffen will. 


Zuchthaus für Räuber und Meſſerhelden 


Vor der Strafkammer des Poſener Landgerichts 
unter Vorſitz des Landrichters Januſz fand am 
31. Dezember v. J. die Verhandlung gegen die 
Arbeiter Stanislaus Nowak und Wincenty Oſin⸗ 
jfi wegen Raubüberfalles ſtatt. Die beiden Ange- 
klagten überfielen am 5. November 1930 auf der 
Chauſſee zwiſchen Schrimm und Zbrudzewo den 
Landwirt Stanislaus Komorata, we 
dem Verkauf von Schweinen einen größeren Be⸗ 
trag bei ſich führte, mißhandelten dieſen und nah⸗ 
men ihm das Geld fort. Schon nach Ss 5 
Tagen wurden die Täter feſtgenommen. Die An⸗ 
— puden verſuchten vergeblich, die Tat abzuleug⸗ 
nen. Das Gericht verurteilte die beiden Ange⸗ 
klagten zu je acht Jahren Zuchthaus. $ 

ie begrüßen es, daß die Gerichte dem immer 
mehr um ſich greifenden Banditenunweſen ſo 
energiſch beizukommen ſuchen. s 

Vor der Strafkammer des Poſener Landgerichts 
and heut die Verhandlung gegen die Arbeiter 

lorjan Razmierczat, Joſef Gramſe und Boleſlaw 

zpott aus Poſen wegen Körperverletzung mit 
Tobesfolge ſtatt. Am 26, Oktober v. J. fand ein 
Tanzvergnügen des Arbeiterverbandes in den 
Sälen von Jarocki ſtatt. ar der fraglichen Nacht 
gegen 2 Uhr drangen die Angeklagten in den Saal 
und fingen einen gewaltigen Angriff mit gezück⸗ 
ten Meflern egen die dort Anweſenden an, wo⸗ 
bei ſie blindlings drauflos ſtachen, rn] ſechs 
Perſonen verletzt wurden. Einer der Verletzten, 
Katajczat, jtarb auf der Stelle. Vater und Bru- 
der des Sterbenden erhielten auch einige Stih- 
wunden, als ſie ihn retten wollten. Die heutige 
— bewies in der Beweisaufnahme ein⸗ 
wandsfrei die Schuld der Angeklagten. Als der 
Vater des erſtochenen Ratajczak vernommen 
wurde, brach er in Tränen zuſammen, ſo daß der 
Vorſitzende die Verhandlung zug ehn Minuten 
unterbrach. Der Staatsanwalt uhr e aus, die 
vollführte Tat der Angeklagten zeichne fd durch 
beſondere Roheit aus. Er beantragt für jeden 
der Angeklagten 12 Jahre Nach län⸗ 

rer Beratung verkündete das Gericht folgendes 

teil: Die Angeklagten Kazmierczak und 
Gramſe wurden & je acht Jahren Zuchthaus und 
der Angeklagte Szpott zu drei Jahren Gefängnis 
verurteilt. Die Anklage vertrat Staatsanwalt 
Galinjti. Die Verteidigung lag in Händen von 
Gerichtsapplikanten. 


Banditenüberfall 
im Kreije Graudenz. 


Vor einigen Tagen bemerkte ein Bewohner 


uchthaus. 


usquartierung der deutſchen Schulen des Dorfes Piaſten, Kreis Graudenz, daß im 
Ein⸗ Zur 


des Beſitzers Albert Seller die Fenſter⸗ 


T. Wegner. 


mengeſunken, hockten übereinander wie Fröſche. 
Einer hatte ſich auf meine Knie geneigt, und un⸗ 
fähig, mein ſchweres Gepäck über ihm in der Luft 
u halten, 1 ich dem Schlafenden meinen Ruck⸗ 
ha auf den Kopf. Erſt nach einer Stunde tajtete 
Pinin der Hand danach, wie nach einem Kopf» 
iſſen. 

Sauſen, Sauſen. Einmal rauſcht unſer Wagen 
durch das Waſſer einer Furt wie ein Boot. End⸗ 
lich entſchloß auch ich mich, zu einem ſeufzenden 
Sack zu werden. Wir ſaßen in völliger Finſter⸗ 
nis, der Gnade dieſes wütenden eiſernen Stiers 
überlaſſen, der ſich durch Klüfte, über hängende 
Brücken noch immer mit uns kopfüber in die töd- 
liche Finſternis ſtürzte. So kam das Jahr, und 
man fragt ſich, wie viele noch? Und denkt an 
die ungeheure Leere, die man zurückläßt, an das 
unvollendete Wert, das man wie den Kiejenleik 
eines chineſiſchen Götzen träumte, und von deſſen 
Geſtalt man nicht mehr als — einen Zehennagel 
geformt hat. 

Der Boden zittert unter uns allen. Ich denke 
an die ferne Heimat zurück. Von draußen tönt 
das Läuten einer nächtlichen Kamelkaxawane die 
Straße herauf, und mir ift, als wäre Lin unend⸗ 
lich müdes trauriges Schluchzen darin. Bald 
verſtummt es in der grauen toten Ferne. Nur 
die Glocke des Leittiers tönt noch lange durch den 
Morgen, als hackte ſie wie ein kleiner Hammer 
mit ihrer ungerührten tonloſen Stimme ſchon die 
Zeit des neuen Jahres in Stücke. 


18 kun gegen Kraftwagen. 
ünf Uhr. Unmöglich, die Augen zu ſchließen 
Die Glieder ſteif, die Bie eio Nüchtern blidt 
die donnernde Schneelan 


ür. 
Kaum ſind wir von der letzten Poſtſtation auf⸗ 
gebrochen, als der Wagen ſtehenbleibt, um mit 
dem unruhigen Herzklopfen en Motors eine 
lange Karawane vorüberzulaſſen. Wie furchtbar 
iſt dieſer zähe, i Kampf, den im Dunkel 
Tiere gegen Maſchinen fechten! Kamele und 


Automobile: es gibt keine Gegenüberſtellung, die 


für die Entwicklung des heutigen Perſiens bezeich⸗ 
nender wäre. In beiden drückt ſich die ganze 
Gegenſätzlichkeit dieſes merkwürdigen Landes aus; 
denn es iſt nicht nur ein wirtſchaftlicher Wettſtreit 
von zwei Verkehrsformen, ponon auch ein bum- 
ſtäblicher Kampf. Ich weiß nicht, welche Gedan⸗ 
ten ſich bei dem Anblick eines Automobils in dem 
Gehirn dieſes ſeltſamen, myſtiſchen Tiers, des 
Kamels, vollziehen mögen. 


welcher nach P 


Hauſe eine eigentümliche Stille herrſchte, ließ 
den Beobachter nichts Gutes ahnen. Er begab 
ſich er in die Mo 3 Hier ſah er zu 
ſeinem Schrecken, daß in der Behauſung eine un⸗ 
ewöhnliche Unordnung herrſchte, was auf einen 
kürzlich verübten Ueberfall oder Einbruch gern 
ßen ließ. Sofort ſetzte der Mann deshalb die 
olizei von der Angelegenheit in Kenntnis. Die 
ſchnellſtens erſchienenen Beamten, darunter Poli- 
zeikommandant Frackowiak, ſtellten feft, daß das 
im Wohnzimmer befindliche Spind erbrochen, be⸗ 
ſchädigt und ſeines . beraubt worden war. 
Ebenſo waren der Tiſch, eine Kommode uſw. von 
den Tätern zerbrochen. Im anſtoßenden Zimmer 
lagen der 73 jäbrige Beſitzer des Gehöfts, Albert 
Seller, und ſeine Ehefrau mit Schnüren gebunden 
und mit Knebeln im Munde. Die beiden An⸗ 
lücklichen wurden ſchleunigſt von ihren ſchmerz⸗ 
aften Feſſeln . Die dann vorgenommene 
eingehende Unter ae ergab folgenden Tatbe⸗ 
ftand: Drei Raubgeſellen waren in die Wohnung 
eingedrungen und hatten von der Familie Seller 
unter Todesdrohungen das angeblich im Schrank 
verborgene Geld verlangt. Als ihnen erklärt 
wurde, daß man kein Geld beſitze, packten die Ban⸗ 
diten zunächſt Seller, entriſſen ihm die Schlüſſel 


vom Schrank und Schreibtiſch, banden ſodann S. i 


jowie feine Gattin und ſchloſſen fie im benam- 
barten Zimmer ein. Sodann durchſtöberten die 
Räuber alle Sachen und ſtahlen außer 500 zl Bar- 
geld viele Gegenſtände von Wert, Schmuckſachen 
u. dgl. Wie ziemlich genau feſtſteht, hat ſich unter 
den Verbrechern auch eine weibliche Perſon be⸗ 
unden. Zur e der geſtohlenen Beute 
aben die Banditen ſich eines gens bedient, 
mit dem ſie nach vollbrachter Tat in der Richtung 
Graudenz abgefahren ſind. 


— — 


Inowroclaw. 


Unbekannte Leiche. 


Am 23. Dezember 1930 wurde in einem Stroh- 
ſtaken auf dem Terrain des Rittergutes Rucewo, 
Kreis Inowrockaw, die Leiche einer männlichen 


Perſon von zirka 35 Jahren, 168 Zentimeter groß, Sch 


von mittlerer Statur, rotem Haar, unraſiert, be⸗ 
kleidet mit kurzem grauen ring braunen Hoſen, 


zeriſſenen Schuhen aus rohem Leder und einer 


dunklen Sportmütze aufgefunden. 


ſchaft durch die zugige bl 


; fh Í nn fein ſtraußarti⸗ | mir. 
ger Kopf, an dem die Troddeln wie Ohrringe ihre 


keinerlei A i i bei fih date t me 
einerlei Ausweispapiere bei fi atte, konnte 
eine Perſon nicht Ieitgeitelt werden. Wer über 
ie Identität des Toten etwas berichten kann, 
wird gebeten, dies der Kreispolizei in Inowroc⸗ 
taw oder auch dem Polizeipoſten in Zkotniki⸗Kuj. 


9 5 e in der Haustür eingeſchlagen war. Dieſer E melden. Eine Photographie des Toten liegt 
mitand ſowie die Tatſache, daß vor und im im Büro der Kreispolizei Inowroclaw. 


hängen, im Lichtſchein auftaucht, reißt es die 
Naſenlöcher zitternd auf wie zwei geſchlitzte 7 
und beginnt an ſeinem Leitſeil zu Wande ſo daß 
die hohe Laſt ſeiner Kiſten faſt die Wände unſers 
Wagens zertrümmert. Ein Tragtier geht nie 
allein ſondern eine . Reihe bis zu fünfzig 
Kamelen ſind durch Ketten miteinander verbun⸗ 
den. ö bei einer ſolchen Begegnung 
das folgende Tier nicht nach derſelben oe, 
wie das vorhergehende, und jo entſteht eine Heil- 
loje Verwirrung. Die ganze Straße wird ab- 
geſperrt. Die Treiber ſchreien, die Kamele fauchen, 
die Hupe brüllt. 

Plötzlich riß das vorderſte Kamel ſich los und 
rannte wie wahnſinnig vor Schrecken in die Dun⸗ 
kelheit. Wir lauſchten und hörten gleich darauf 
das Poltern, mit dem das Tier mit gebrochenen 

liedern irgendwo in einen Abgrund ſtürzte. 
Stille. Selbſt der Wind ſchweigt. 

Als eine Stunde ſpäter die Straße fällt und 
der hrer unſern Kraftwagen nicht rechtzeitig 
gm Iten bringt, ſtößt er mit einem Ruck gegen 

n vorderſten Karren einer langen Reihe hoch: 
beladener Bauernwagen. Sofort wird der Karren 
gegen die Brüſtung der Umfaſſungsmauer ge⸗ 
drängt. Der Kutſcher wird mitgeriſſen und fat 
zwiſchen Mauer und Wagen zerdrückt, währen 
das Pferd niederſtürzend mit den Vorderhufen 
jhon über dem Abgrund hängt. Ohne ſich um 
den Gefährten zu kümmern, ſtürzt die Rotte der 
Bauern und Treiber ſogleich wutſchnaubend hin⸗ 
ter unſerm Kraftwagen her. Ein Regen von Stei- 
nen ſtürzt über die Plane unſers gens dicht 
über unſern Köpfen herab. ; 

„Flüche, Verwünſchungen! Gewonnen! Der 
Fahrer und die perſiſchen Kaufleute lachen laut 
und mitleidlos hinter ihnen her. Weiter! Immer 
ſteiler ſenkt ih die Straße, Tannen erſcheinen 
oben an den Hängen, und einen Augenblick nimmt 
die Landſchaft nordiſche Züge an. eljen, Stein» 
blöde, verirrte Dörfer. Raſen, rajen um Ecken, 
über Brücken, mit einer leiſen ſchwindelnden 
Angſt, ſo ſetzen wir fajt ohne Unterbrechung unſre 
Fahrt fort, um erſt am Nachmittag in Rugbar, 
einem großen Dorf auf der andern Seite des Ger 
birges, anzuhalten. 

Opium. 

Der Wirt der Teeſtube brät mir ein Omelett 
von neun Eiern. Auf meinem Pelz liegend, blicke 
ich über die Dorfſtraße hinaus in eine liebliche 
Landſchaft. Blaßgrüne ieſen ziehen ſich das 
Tal entlang. von großen Olivenhainen bewachſen. 
Oliven und Tannen, welch ſeltſame Nachbarſchaft. 
Man ſa t, daß Alexander der Große hier die 
erſten Oliven gepflanzt habe. 

Der Geruch des ſchmorenden Opiums dringt zu 
Die perſiſchen Kaufleute. die dabei find, 


Opiumpfeiſen zu rauchen, reichen auch mir 


Erſte 


Vermutliche Brandſtifter feſtgenommen. Unter 
dem Verdachte, das Großfeuer in Zbytowie, Kreis 


Strelno, angelegt zu haben, wo eine Scheune 
mit Getreide und ſämtliche darin befindlichen 
landwirtſchaftlichen Geräte vernichtet wurden, 
wurden die Brüder Andrzej und an Durſki 
aus Oſtrowo, Kreis Strelno, verhaftet. 


Konzeſſion 
en. Ve einer 


wandte Beigel fi) an die 
nach Poſen, die ihm bis zur Er- 
ngelegenheit beim Höchſten Gericht 
in t gin die Konzeſſion zum Engros- und 
Detailverkauf wieder gewährte. Das Höchſte Ge- 
pin Warſchau hat aber das Bromberger Urteil 
aufrechterhalten. Somit wird Herrn Feigel die 
Konze zum Verkauf von Tabakwaren mit 
dem 31. Dezember 1931 entzogen. 


Konkurseröffnung. Ueber das Vermögen der 
Firma Zadek & Krakowiak in Inowrockaw ſowie 
aller daran beteiligten Perſonen, ebenſo über 
das eigene Vermögen iſt mit dem 22. Dezember 
1930, mittags 12 Uhr das Konkursverfahren er- 
öffnet worden. Zum Konkursverwalter iſt vom 

mtsgericht Inowrockaw H. Rechtsanwalt Miel- 
caret, Inowröckaw, ernannt worden. Alle Gläu⸗ 
biger wollen = Anfprüche bis zum 26, Januar 
1931 beim hiejigen Amtsgericht anmelden. 


er in der Umgegend. Feuer aus bisher un⸗ 
ermittelter Urſache entſtand bei dem Landwirt 
Tomaſz Nadolny in Kwieciſzewo, wobei eine 
eune vollſtändig eingeäſchert wurde. Mitver⸗ 
brannt ift das in der Scheune befindlich a 
Getreide und landwirtſchaftliche Geräte, außer⸗ 
dem eine Dampfdreſchmaſchine, die einem Herrn 
Kazmierz e in Reue gehörte. Zu 
bemerken ift, daß Herr Nadolny im Laufe der 
letzten 2 Jahre bereits dreimal abgebrannt iſt. 
Ein zweites Feuer wütete im Dorfe Zby⸗ 
towo, wo ebenfalls eine Scheune, dem Wojt Ku: 
chowicz gehörig, mit ſämtlichen Getreidevorräten 
und landwirtſchaftlichen Geräten den Flammen 
zum Opfer fiel. Der Schaden iſt ſehr hoch und 


a Skarbow 
edigung der 


eine Pfeife, ich drücke das Opium mit der Nadel 
vor die mr e Oeffnung, bringe es mit einem 
Stückchen abend 8 um Schmelzen 
und ziehe den Duft durch den Ken ein. 
Aber ich ſpüre keinen en ee „ viel- 
leicht, daß die wunſchloſe Ruhe, die mich nach dem 
genoſſenen Mahl und inmitten dieſer fremden 
hantaſtiſchen Landſchaft erfüllt, noch tiefer Ir... 
E ift einer jener Augenblicke ruhigen Glads, 
wie ſie die Lehre Buddhas uns verheißen hat 
man jehnt ſich nach nichts mehr, weder nach Glück 
noch nach einer Frau, nach Heimat oder Familie 

Dicht vor mir ift ein bettelnder Knabe ftehen: 
geblieben w me Er mag neun Jahre alt ſein 
und hat den Kopf einer alten Frau; ſein unge⸗ 
ſchnittenes Haar hängt ihm lang über die Schul⸗ 
tern. Nach jedem I Fort ſtößt er ein 
itterndes Geräuſch wie ein Schluchzen aus. Ich 
ege mich hintenüber und ſchließe die Augen. Nun 
dringt das leiſe Rauſchen der Olivenbäume an 
mein Ohr, das mich im Halbſchlaf an unſre eignen 
fernen Wälder erinnert. Neben mir ſingt der 
Knabe noch immer jein ſeltſames Lied. 


Zwei Weltfeinde auf dem Rücken der 
Kamele. 


Am Abend gleiten Hügel und Wald zurück. Es 
beginnt zu regnen, wir fahren in eine jumpfige 
Ebene hinaus. Die See hat ſich völlig ver⸗ 
ändert; Schilſteiche, Wieſen, Maisfelder, die Erde 
dampft. Noch immer fahren wir, und plötzlich 
hüllt die Dunkelheit von neuem alles in ihr un⸗ 
durchdringliches Schwarz. L 

Aus der Finſternis vor uns taucht eine neue 
Kamelkarawane, die ſchweren Kupferglocken Don: 
nern in der Stille des Abends wie Mörſer. Auf 
dem Rücken der Tiere blitzen und ſchaukeln, paar⸗ 
weiſe gebunden, die großen Bleckkaſten mit Petro: 
leum und Benzin; es iſt das ruſſiſche Oel, das von 
Baku herüberkommt, um von hier über das Ge⸗ 
birge nach Teheran zu wandern. Dort begegnet 
es dem engliſchen, das vom Perſiſchen Golf auf 
die gleiche Weiſe heraufſteigt: das engliſche und 
das ruſſiſche Oel, zwei Weltmächte, zwei Welt: 
feinde begegnen fih jo auf dem Rüden der Ka- 
mele. Die hohen Füße der Tiere ſchmatzen im 
Dreck, und ihre langen Hälſe bewegen ſich ſchau⸗ 
kelnd wie Vogelköpfe ein letztes Mal an unjerm 

raftwagen vorüber. 

Ein Stunde ſpäter tauchen endlich die Hütten 
von Reſcht am Wege auf, die Stadt uralter 
Künſte und Handſtickereien. Wir halten auf dem 
Marktplatz. Der Regen rauſcht von den Ziegel⸗ 
dächern, Grammophone ſchmettern. Und zwei 
Meilen weiter atmet das Meer, rühren wir wie⸗ 
der an Europo, wo im Hafen von Enſeli die 
Majte der zablreichen Fiſcherbobote dünn wie 
Binſen im Winde ſchwanken. Dort liegt Rußland. 
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wird auf 85000 zk geihäßt. Nur ein Teil ift 
durch Verſicherung gedeckt. Die Urſache iſt un⸗ 
bekannt. à 
Das Eis fordert jeine Opfer. Am geſtrigen 
Tage begab ſich der 12 jährige Sohn Kazmierz 
des Landwirts Patyk aus Ruſinowo, Kr. Strelno, 
mit einem Schlitten auf den Goploſee und 
brach dort u dem dünnen Eiſe ein. Einige 
Perſonen, die den Unfall bemerkt hatten, eilten 
dem Knaben zu Hilfe, und es gelang ihren ener⸗ 
iſchen Bemühungen auch nach kurzer Zeit, den 
ungen ans Land zu bringen. Trotzdem war ihre 
ilfe umſonſt, denn alle Bemühungen, ihn ins 
ehen zurückzurufen, ſcheiterten. 


Tremeſſen. 


Am 19. Dez. 1930 fand hier eine Sitzung des 
Stadtparlaments ſtatt, in der folgende 
Angelegenheiten erledigt wurden: be ige ür 
wurde, bei Poſener Firmen Koſtenanſchläge für 
eine Roztio ierun — neuen Motor anzufor⸗ 
dern; nich beridi igt wurde der Antrag der 
Kommunalen Sparkaſſe betr. Erhöhung der Zinſen 
bei Reversanleihen auf 13 Prozent; vertagt 
wurde auf unbeſtimmte Zeit die Angelegenheit 
des Ankaufs von Druckſachen und Formularen 
für die neue Volkszählung ſowie die Aufnahme 
des hierzu erforderlichen Betrages in den Haus⸗ 
haltsplan für das Jahr 1931/32; beſchloſſen 
wurde die Streichung der den Arbeitern des 
Elektrizitätswerks binerzeit erteilten Vorſchüſſe, 
die Erhebung von Standgebühren für Autobuſſe 
und Autodroſchken, und zwar in der Höhe von 
30 bzw. 10 zi monatlich, die Er Dean einer 
e und zwar von Automobilen in Höhe 
von 1 8 und von Motorrädern in Höhe von 
20 zk; Britſchken ſollen vorläufig noch kan 
bleiben; was dagegen die Beſteuerung von Feuer⸗ 
waffen, wie Doppelflinten, Stutzen uſw. anbe⸗ 
langt, ſo wurde dieſe Frage dem Magiſtrat zur 
rer überwieſen. Hiermit war die Tages- 
ordnung der öffentlichen Sitzung erſchöpft.— 
Unfall. Der bei der a es Ter: 
rains für den Sportplatz beſchäftigte Arbeiter 
Auguſtyn Jelenczyk wurde von einer mit Erde 
beladenen Lore überfahren, wobei ihm die Beine 
gebrochen wurden, jo, daß er unverzüglich nach 
dem Kreiskrankenhauſe in Mogilno gebracht wer⸗ 
den mußte. 


Ruchoein, reis Gneſen. 


Die Spar: und Darlehnskaſſe Ruchocin hielt 
em 29. Dezember eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Zweck dieſer Verſammlung 
war die 

Gründung einer Konſum⸗Genoſſenſchaft, 
well laut Verfügung des Staatspräſidenten den 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen das Warengeſchäft ab 
1. Januar 1931 verboten iſt. Die Gründung kam 
grane, und alle Mitglieder der Spar⸗ und 

rlehnskaſſe traten der neuen Genoſſenſchaft bei. 


Wie im vergangenen Jahre, ſo veranſtalteten 
die Cemischlen Chöre aß und vein 
mit ihren nächſten Angehörigen auch in d en 
Tant und zwar am 28. Dezember, im Saale des 

aufhauſes Witkowo ein 

š gemeinjames Kränzchen. 
Der erſte Teil desjelben war als Weihnachtsfeier 
g t. Ein brennender Weihnachtsbaum er⸗ 
weckte Weihnachtsſtimmung. er Ortspfarrer 
Cornels hielt die Feſtanſpra die von gemein⸗ 
jamen Geſängen und von Geſängen der beiden 
fen di — — 5 . We 
eine Kaffeetafe in i n 
und einige Lieder frö lichen Ve wie 13 — 
Lieben bringt groß’ Freud“, „Ein 
Kurpfalz“ u. a., leiteten zum gemütlichen Tänz⸗ 
Sen nach den Klängen uskapelle über. 
Stunden entſchwanden leider allzu ſchnell. 


Doruchow. 


§ Am 26. Dezember i 


Doruchow, Kreis Schildberg, ein 


mit ſchwarzem Rahmen, einer nach oben geboge⸗ das 
nen n 12 95 Felgen und roten Män- tiger 
S 


teln währen Gottesdienſtes geſtohlen 
worden. Die Radfahrtafel führte die Regiſter⸗ 
Nr. 1031 „Oſtrzeſzöw“. N 


Santomiſchel. 


Die Deutſche Privatſchule in San⸗ 
he hatte am 21. d. Mts. ihre Freunde und 
die Eltern ihrer Kinder zu einer Weihnachts⸗ 
feier eingeladen. Dieſer Aufforderung war eine 
grohe Schar von Gäſten gefolgt. Das Lied: „Ihr 

indelein kommet“ leitete den Abend ein. In 
bunter Reihe folgten Gedichte, Reigen und Lies 
der; die mit viel Fleiß eingeübten Geſänge wur- 
den klangrein und ſtimmüngsvoll vorgetragen. 
Die Spiele der Kinder waren reizend, voll N er 
und Natürlichkeit, fie verſtanden es, in den Ges 
mütern der Zuhörer echte Weihnachtsſtimmung 

rvorzuzaubern. 1 r die Dank gebührt Herrn 
rer Gellert, der für die Vorbereitungen Lor 
getragen hatte. Zum Schluß ſang die Gemein 
eee das Lied: „Dies iſt der Ta 
tt ER Möge die Feier der Privat 
alle Erſchienenen zu weiterer Eintracht in 
und Arbeit ermuntern! 


Rogaſen. 


St. Der Vorſteher des hieſigen Poſtamts, 
W. Buczyuſki, iſt an das Poſtamt nach Birnbaum 
— 5 An ſeine Stelle tritt Herr W. Kuli⸗ 


den 
ule 


ft 


Geihäftlihe Mitteilungen. Te 
Eine große Modenſchau 


wird am Sonntag, dem 4. Januar, um 5 Uhr 
nachmittags in den Erdgeſchoſſen des Moulin 
Rouge, Kantaka 8, von dem Modeſalon „Femina“ 
ul. Fredry 3, Tel. 3619, auf allgemeinen Wunſch 
veranſtaltet. Gezeigt werden Ball- und Abend: 
Heider, jowie M 


Jäger aus ma 


*Poſener Tageblatt « 


Kammtal, areis Samter. 


Weihnachtsfeier. Die hieſige deutſche 
Privatvolksſchule veranitaltete am Sonntag, dem 
21. d. Mts., abends, eine Weihnachtsfeier. Mit 
dem Schülerchor „Der Heiland ijt geboren“, be⸗ 
gleitet von zwei Geigen — auch von Schülern 
ausgeführt —, wurde die Feier eröffnet. Als 
erſtes Stück wurde „Schneewittchen“, ein dramati⸗ 
fiertes Märchen, von den Schülern des erſten 
Schuljahres aufgeführt. De folgte „Schnee⸗ 
wittchens Weihnachtsfreude“. Wie viele Talente 
konnte man da unter den Kleinen entdecken! Die 
Reigentänze der ſieben Zwerge und der ſechs 
Bäumchen ſetzten manchen Zuſchauer in Erſtaunen. 
Nach einigen wahr tsgedichten und ⸗liedern 
erſchien endlich Chriſtkindchens Diener, Knecht 
Ruprecht mit ſeinem großen Sack und teilte in 
drolligſtek Weiſe ſeine Gaben aus. Die Kleinen 
wurden von den älteren Schülern mit verſchie⸗ 
denen r Spielen überraſcht. Für 
die Beſcherung aller Kinder hatten die deutſchen 
Bürger unſeres Schulbezirks eine Sammlung ver⸗ 
anſtaltet, woran ſich alle beteiligten. Wie viel 
Freude ſtrahlte da aus den Kinderaugen! — Ge⸗ 
rade in ſo einer Stunde kann man erkennen, wie 
hoch der Gemeinſchaftsſinn bei uns zu ſchätzen 
ft — und wie weit es zur wahren Gemein: 


i 
ſchaft ift. 


Deutſch⸗Koſchmin, Kreis aroloſchin 


Am erſten Weihnachtsfeiertage veranſtaltete ji 


der hieſige Frauenverein unter der Leitung von 
Frau dame Steinert eine Weihnachtsfeier. Bei 
völlig überfülltem Saal (ca. 400 erſonen) 
wurde dieſe Feier um 7 Uhr mit einem Prolog 
und der Me von Herrn Paftor Niek er: 
öffnet. Es folgte darauf ein ſtimmungsvolles 
r nat „Der heilige Stern“ und ein nied⸗ 
licher Einakter „Die drei Engel“, vorgetragen 
von der Deutji-Koflöminer ugend. Zum Schluß 
gab es ein ó nes „lebendes id" vor der Krippe 
und dem Chriſtbaum. Die eingelegten er 
nachtslieder waren von Frl. Steinert eingeübt 
worden. So machte der ſchöne Abend einen 
ae be e e 
r ieſe Weiſe i e Weih- 
nachten feiern konnte. e : 


tifia. 


Ein teures Liebesabenteuer erlebte 
am vergangenen Mittwoch ein hieſiger Bürger. 
Aus Poſen traf bei uns eine junge „Dame“ ein, 
die den nach Liebe Girrenden in einem günſtigen 
Moment um 600 Zloty erleichterte und ſpurlos 


Ramifſc. 


Am Sonnabend verſchied nach kurzer plötz⸗ 
er Erkrankung der hieſige Groß adler Du 
kiewicz. Der Verſtorbene erfreute nicht nur 
in Geſchäftstreiſen beſonderer Sympathie. Seine 

tlichkeit, ſein ruhiges und beſonnenes Weſen 
ten ihn rall beliebt. — Am 2. Feier ag 
der HEREIN 1896 in den 

enhauſes ſein 34. Stiftungs feſt 

ihnachtsfeier. Aus dem reich. 
igen Programm wäre beſonders der fehler 

fahrene Damenreigen hervorzuheben. Ab⸗ 


in 


chluß des Programms bildete der Weihnachts⸗ 
dem Joſef Fras ans mann, der von einem Dreirad eine rei es í 
errenrad Eine ielt 


verteilte, 
u unge, die 

fte, die ſich 
Verdienſte erworben 
zo die frohe 
gen 


nden beiſammen. 


Kempen. 


Wie überall, fo ift auch in unſerer Stadt die 
. ausgebrochen. Am Silveſtertage 
ſtarb der bekannte Rechtsanwalt Dr. Bialecki an 
einer Grippeerkrankung. 


Oſtrowo. 


+ Stadtverordnetenſitzung. Zu 
Silveſter hatte die Stadtverordnetenvertretung 
2 4 — henden Punkte ee, Fan 1 

agesordnu nden Punkte ohne 8. 
ku erledigt wurden. Gleichfalls itoan Stelle 
des n, Kaufmann 
ag ge a 2 Nich F oe ae 
mann Stanislaus vom en 
Block, eingeführt worden. 


— Holzverfteigerung. Der Magiſtrat 
hat für Mittwoch, den 7. d. Mis. vorm. 9 Uhr 
im Forſthaus zu Walrode aus dem ſtädtiſchen 
Forſt eine Holzauktion angeſetzt. Es gelangen 
zum Verkauf: Scheit⸗, Stockholz und Stangen- 
haufen. 

„ Adelnau. Mörderiſcher Ueberfall. 
In Hanswalde wurde der Anton Szczesniak, der 
don einem Vergnügen nach Hauſe ging, auf der 
Straße von ermittelten Tätern derartig mit einem 
ſcharfen Gegenſtande bearbeitet, daß er an der 
Ueberfallſtelle ſeinen Geiſt aufgab. Die Täter 
wurden verhaftet und in das S 

ſuchungsgefängnis eingeliefert. 


8 Der anſchlie 


ſellſchaft bis in die Mor⸗ 


Wellervorausſage für Sonntag, den 4. Januar 
Für das mittlere Norddeutſchland: Größten⸗ 


teils bewölkt ohne erhebliche ederſchlä e. is | 
askenkoſtüme. Der Eintritt ijt tere Milderung, ſüdweſtliche Ninde, — Fur das 


Anwe it einiger auswär⸗ 
früher um den Verein fen 
nde |= 


ſtrowoer Unter- $ 


Aus dem Gerihtsiaal. 


k. Vor der Strafkammer des Liſſaer Bezirks⸗ 
geſtern die Arbeiter Staniſtaw 


wegen 


warf ihnen vor, in der Nacht vom 24. zum 25. No⸗ 
vember 1930 in das Geſchäft des Kaufmanns Jan 
Sedlak in n ae am 1 ty e und 


dabei Waren im Werte von 600 Itoty geſtohlen 
zu haben. Die Schuld gaben beide unumwunden 
zu, verſuchten jedoch ihre Tat zu beſchönigen, in⸗ 
dem ſie angaben, aus Not e zu haben. 
Da jedoch seinerzeit zum größten Teil Spiri⸗ 
tuojen un eine, ſowie Zigarren und Zigaretten 
geſtohlen wurden, ſo glaubte ihnen der Richter 
nicht, ſondern verurteilte, gemäß Strafantrag des 
Staatsanwalts, Staniſtaw Bokdowſki zu zwei 
geen und -Józef Roſik zu eineinhalb Jahren 

efängnis. Trotzdem die beiden Diebe damals 
kurz nach der Tat gefaßt werden konnten, war 
der größte Teil der geſtohlenen Waren bereits 
beiſeitegeſchafft. 


Die Berunfreuungen 

in der Feueriozietät! 

Der Hauptan ung = 
fren Ch 


betonte, daß bei den . die Angeklag⸗ 
ten ein gemeinſames Komp 


era von 
t 


Anj gungen i 
ycz 


nge⸗ 
und Schubert 


Wegen vorſätzlicher Branditiftung 
angeklagt und freigeſprochen. 


Vor der verſtärkten Straftammer des hieſigen 
Landgerichts fand die Verhandlung gegen den 
Landwirt Joſef Marciniak, deſſen weſter 
Marjanna und Mutter Franziska aus Krykoſy, 


wurde nden 


Kreis Schroda, wegen Brandſtiftung ſtatt. Di 
Angeklagten i 


ie 
wurden durch die Eheleute Sicinſti, 

ie in Lein RER EA Saure als Mieter 
wohnten, aber feine Miete zahlten, bei den Be- 
hörden angezeigt. In der Verhandlung wurden 
12 Zeugen vernommen, die außer der anzeigenden 
ponie Gicinjfi einwandfrei die Unjhuld der 
ngeflagten bezugten. Der Staatsanwalt hielt 

a feine Anklage aufrecht und ſtützte fih auf 
ie Zeugenausſagen der Eheleute Sicinjfi mit 
dem Hinweis, daß der Angeklagte vor kurzer Zeit 
die Verſicherungsſumme auf 6700 Zloty erhöhen 
ließ. Er verlangte die Beſtrafung des Angeklagten 
Marciniak mit 5 Jahren Zuchthaus, der Schweſter 
Marjanna mit 1 Jahr Gefängnis und der Mutter 
mit Rückſicht auf ihr hohes Alter mit 3 Monaten 


Gefängnis. Das Gericht ſchenkte jedoch den Aus⸗ 
ſagen der Familie Sicinſti keinen Glauben und 
sprach die Angeklagten auf Koſten der Staats⸗ 
kaſſe frei. 


Boſener Kalender. 


Poſener Bachverein. Die Chorproben zu Bachs 
H-moll⸗Meſſe werden nach den 23 
Weihnachtsferien in der nächſten Woche wieder 
aufgenommen, und zwar in Gneſen am Mon⸗ 
tag, dem 5., in Poſen am Dienstag, dem 6., in 
Lijja (ausnahmsweiſe) am Donnerstag, dem 8. 
Es können in jedem Zweigverein nur noch vier 
Einzelproben ſtattfinden. Nur wer an allen vier 
Proben ſich beteiligt, darf an den Aufführungen 
teilnehmen, die am Sonntag, dem 1. Fe⸗ 
bruar, um 15% Uhr in Poſen und am 
Montag dem 2. Februar (Mariä Licht⸗ 


meß) um 16% Uhr e ſtattfinden 
werden. — Für das finanzielle N * 
des Werk ie 


wäre es ſehr wichtig, wenn alle, 
an der Er Sea des Poſener Bachvereins inner- 
lich beteiligt ſind, ſich dieſe beiden Termine jetzt 
hon vormerken wollten, um Kolliſionen mit an⸗ 
ren Veranſtaltungen N vermeiden. 
che r am Dienstag, dem 
13. Januar, beginnende Kur us für e 


Poſen. Waly een ie ta egen enom⸗ 


— — 


Kirchliche Nachrichten. 


leiſuskirche. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 
de. 


Kirchentollette nach Wahl der Gemeinde, 
Altkirch. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. Kienitz. 
Von Montag bis Sonnabend allabendlich um 

K 15 Vorträge der Gebetswoche in der Pauli⸗ 
rche. 


Christliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 


frei. Die Schau dauert von 5 bis 9 Uhr und übrige Deutſchland: Bei meiſt ſtarker Bewölkung] Chriſtuskirche, ul. Matejti 42). Sonntag, 5% Uhr: 


wird durch 
ländiſchen Künſtlern ausgeſtaltet. 


uftritte von beſten in- und aus- überall ziemlich mild. Niederſchläge hauptſächlich 
Aberzl. eingeladen., 


im Nordoſten. 


‚ugendbund E. C. 7: Evangeliſation. ann 


3 3 PE — 
3 8 und Józef Roſik, beide aus Punitz, 
inbruchs zu verantworten. Die Anklage 


Blut⸗, Haut- und Nervenkranke erreichen durch 
den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“ 
Bitterwaſſers geordnete Verdauun Sverhältniſſe 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Wohin gehen wir heute? 
eater: 
Teatr Wielti, 
Sonnabend, 3. 1.: „Die Macht des Schickſals“. 
Sonntag, 4. 1.: Nachmittags „Carmen“. 
Sonntag, 4. 1.: Abends „Das Veilchen von 
Montmartre“. 
Montag, 5. 1.: „Das Veilchen von Montmartre“ 
Beginn 8 Uhr. 
Teatr Polſti. 
Sonnabend, 3. 1.: „Rozalja i Ska“ (Premiere). 
Sonntag, 4. 1.: „Der Propſt unter den Armen“, 
(Ermäßigte Preiſe.) 
Sonntag, 4. 1.: „Rozalja i Ska“. 
Montag, 5. 1.: „Wicek und Wacek“. 
Beginn 8 Uhr. 
Teatr Nowy. 
Sonnabend, 3. 1.: „Wenn der 
Vater wird.“ 
Sonntag, 4. 1.: „Das polniſche Bethlehem.“ 
Sasing J. 1.: „Wenn der Junggeſelle Vater 
wird.“ 
Montag, 5. 1.: „Alles für ſie.“ (Premiere.) 
Beginn 8 Uhr. 
Renue:Theater, 


Junggeſelle 


Täglich: „Im Rauſch des Karnevals“ Beginn 

der Vorſtellungen um 7 und 9 Uhr. 

Kinos: 

Apollo. „König der Bettler“. 

Aurora. „Die Tochter der Zorra“. „Buffalo Bill 
im Kampfe mit den Rothäuten.“ 

Caſino. „Pat und Patachon bei den Menſchen⸗ 
reſſern“. 

seisjeum. „Zum Silveſter“. — „Der ne 
volle Cowboy“. Auftreten von Syl. eſolowſki. 

Corſo. „Kind des Zirkus“. 

Ediſon. Seine Sklavin.“ 

. „Samum“. Tanzduett⸗Vorführungen Ber 
nardi. 

Kapitol. „Das Kleinod des Maharadſcha“. 

Metropolis. „Schlacht an der Somme“. 

zu 5 Murat, der — 8 te hal 
r „Die Panamapiraten“. — „Die Schale von 
a und Tod“, 

Nenaiſſance. „Aus dem Gefängnis in Feſſeln.“ 
— „Die Inſel der Hingerichteten.“ 

Słońce, 1 

Tecza. „Der ſchwarze Pierrot“. — Harry Peel. — 

Auf der Bühne: „Schnarchen auf Befehl“. 

Wilſon. „Nibelungen“. 


richſtra 
x ag rg der Apotheken vom 3.—10. Januar 
Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, Starr 
Rynek, 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Pölwiejſka 1, 
Apteka Sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczaka 12. — 
Lazarus: Apteka p. Plucinſkiego, ul. Marſz. 
Feda 72, — ger i : 7 Mickiewicza, ulica 
ckiewicza 22. — Wil da: Apteta . 
Górna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt haben: 
folgende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazo- 
wiecka 12, die Apotheke in Lu 1 (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Bas agen von 2 "E 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Gléwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 
ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


8 Rundfunkede. 


Nundfunkprogramm für Montag, 5. Januar. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ u. gem 
notierungen. 14.15: Landw. Berichte. 17.45: So⸗ 
liſtenkonzert. 19: Reiſefeuilleton. 19.30: „Silva 
rerum“ — Jahrestage — Aktuelles — Neuigkeiten. 
: Muſikal. Intermezzo. 20.15: Beiprogramm. 
: Von Warſchau: Abendveranſtaltung; 

„Bajadera“, 22.15— 22.30: Plauderei. 

Breslau⸗Gleiwitz. 16: Aus dem V Vater 
land“, Breslau: Unterhaltungsmuſik. 16.30: Das 
— smuſik 15 
ſetzung). 17.35: Vorleſung. 18.45: Wetter die 


(Schallpl.). 20.15: Von Berlin: Sinfoniekonzert. 
22.15: Jeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22.45: Theaterplauderei. 22.4023: 
Funktechn. — — n. 
Königswuſterhauſen. 12: E ee e 
14: Von Berlin: Schallplatten. 14.50: Ki 
ſtunde. 15.40: Stunde für die reifere Jugend. 
16: Wäbagogiiher Funk. 16.30: Von Berlin: Ron- 
ert. 17.30: Gedenkſtunde für Karl Storck. 18: 
iertelſtunde für die Geſundheit. 18.30: Hochſchul⸗ 
5 19.30: Stunde des Landwirts. 20.30: Ueber⸗ 
1 ike en von Berlin. e 
undſunkprogramm für Dienstag, 6. Januar. 
Poſen. 9.30: Mor: 75 x 50.15. Cotes 
a. d. Kathedrale. 12: Zeitſignal. 12.15: Von War- 
hau: e e 17.45: Von Warſchau: 
achmittagskonzert. 19.30: Beiprogramm. 20: 
Von Warſchau: Oper (Schallpl.). 22.30—24: Tanz- 
muſit aus dem Café Eſplanade. 7 
Breslau⸗Gleiwitz. 11: Von Gleiwitz: Kathol. 
Morgenfeier. 15.35: ae 16: Qeo Fall 


„Königswuſterhauſen. 11.30: Lehrgang für praf- 
tiſche Landwirte. 12: Schallplattenkonzert. 
Von Berlin: Schallplatten. 15.45: Kinderſtunde. 
16: 8 16.30: Von 5 5 Konzert. 


i 


Sonntag. 4. Januar 1931 


— — 


Berliner Modebrief. 


Beim Juwelier für Schildkröten 

Von Gertrud Köhner. 
Ladung! ... Man beeilt ſich, 
33 metallenen Käſten kriechen die ſonderbaren Tiere 
Streifen graue, grüne, braune, mit eigentümlichen Flecken und 
Der auf ihren Panzern und Hieroglyphen unterm Bauch 
— 0 er cri der Mode — die Schildkröte als Teich Wir wer⸗ 
ne die exatiſchen Gäſte, die zum großen Teil aus Marokko 
ä ihren Schneider⸗Juwelieren für die ſchönen Damen 

Einen Augenblick, bitte,“ ſagt der erſte „Zuſchneider“ von 
Shildfrötenpangern zu der Dame, die leine Laden betritt. 
8 dan wird Ihnen gleich die neueſten Modelle vorführen, aber 
ie „Mannequins“ ſind gerade beim Eſſen.“ 

Eine Tür wird geöffnet und man ſieht in einem ziemlich 
dunklen Raum, deſſen Boden in einer Höhe von etwa 4 bis 
Zentimetern mit Edelſteinwellen bedeckt iſt! Langſam, die 
Erinnerung an heilige Elefantentrupps wachrufend, rückt das 
majeſtätiſche Heer der Schildkröten ins Tageslicht vor. 

Prüfend nimmt die Käuferin eins nach dem anderen von 
den kleinen Wunderwerken in die Hand — zum Modetalisman 
wird natürlich nur das kleine Exemplar geſtempelt —, die, weil 
ie ſich gern von ſchönen Fingern liebkoſen laſſen, die verwitterten 
Geſichter alter Weiblein aus ihren harten Pullovers heraus: 
ſtrecken. Da hat eins von den lebendig gewordenen Kleinodien 
den Panzer mit Straß eingelegt, ein anderer iſt mit Granaten 
bevedt, deren gotiſch angeordnetes Muſter die glücklichſte Wir⸗ 
kung eitigt, auf einem dritten leuchten Brillanten, die eine aus 
Amethyſten gebildete Spinne umgeben, und andere tragen, je 
nach Beſtellung, Wappen, Fahnen oder ſonſtige gewünſchte Ab⸗ 
Ben! en Rüden. 

„Meine Penſionäre ſind jo niedlich und klug,“ meint der 
Schildkrötenjuwelier, „ih würde es nie fertig Bringen, 83 
zu tun. Aber mein Verfahren bereitet ihnen nicht die ig u 
Anannehmlichkeiten. Nachdem das Tier in meinem Atelier Auf⸗ 
nahme gefunden hat, wird es erſt gebürſtet, in einer Spezial⸗ 
badewanne ſo gebadet, das der Kopf über dem Waſſer bleibt, 
abgeſeift und zum Desinfizieren mit Alkohol abgerieben. Dann 
überſtreicht man den Panzer mit einer haftenden Flüſſigteit und 
disponiert in ihm, mit Hilfe einer, mit Wachs imprägnierten 
Pinzette die Steine ſo, wie es gewünſcht wird. Inkruſtationen 
in = ‚Danzer rn 0 8 0 nicht 3 weil ich Angſt habe, 
n Tieren momög merzen zu bereiten. Ra itägi 
Trocknen ift die Operation Beendet. a ens 
* 


Der Modefetiſch iſt für einen er chwinglichen Preis : 

werben, falls die Kundin nicht zu 3 en 

Koſtüm auch „echte“ Steine haben will. In dieſem Fall kennt 

~ Suzus ie feine Grenzen, denn der Schmuck auf den 
n vorgeführten vierbeinigen „Ma “ii 

hei ben zweibeinigen — 2 2 n ger 1 


Talmi! 


Eine neue 


und aus ihren fie auszupacken 


ornamen 

aus der 
avancierte, 
fen oder auch 
Manchmal kommt es allerdings vor, daß ſie elbſtändi 
aut und å die Wanderſchaft begibt. Dann be — man ih 
p 922 irgendwo auf der Straße oder auf dem blanken Parkett 
— e 5 3 un 8 langſam 0 
ne matiſchen Zufluchtso t ie ei 
Stun n rt zuſtrebend, wie einſt Odyſſeus, 
K un nun die Tiere ihrerſeits einmal auf den Gedanken 
— die Menſchen als age: zu benu Se Nicht aus- 


Fan en, was 

zoniglichen Tiger, nubiſchen Löwen, weißen Elefanten, Krokodile 

Nen andere Größen der Iſchungel Sie auf Ihren abenteuerlichen 
A zum Fetiſch⸗Puppe erwählten? !. 


Lowjetfrauen dürfen keine Zöpfe tragen. 
; Exekutionen nach chineſiſchem Muſter! 


Als in Chi $ x y 
d x na bdie Revolution ſiegreich war und die Man: 
re ae vom Thron geſtürzt wurde, da erging von 
ÑS den Zopf as E rper der Befehl an alle Chineſen, 
n É i 
en NardQu-Kailern 1 . Denn dieſer war ihnen von 


; ? s eufgegwungen morden und galt 
‚olfsfrompe at als ein Zeichen der Unterwerfung unter die 
zicht fügen und ea a 8 * wer ſich der Anordnung 


feſthalten wollte, dem wurde 


St. 1361. K n in flotter Mader > w -a 
mit R nd. Eon pt dent, N $ 
St. 1362. Aeberſchlaglaren mit Hohlſau f. 


abſchluß, paſſend zum Ki en, Stoffgröße D und Spitzen · 
805 Abplä ee Preis 1,60 M. 260. Lyon- 
„Das Schnittmuster ift gegen Einſendu 
N 30 Pfennig Bart) + beziehen — 5 
on, 


Di „und durch die Gef 


S Betrages 
die Firma 
unſeres 
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eben die baumelnde Haartracht von Amts wegen mit Gewalt 
entfernt! a 
An dieſes Vorbild ſcheinen fih die kommuniſtiſchen Behörden 
in Uraljf (Sibirien) erinnert zu haben. Ihnen waren die 
langen dichtgeflochtenen Zöpfe der Frauen ein Greuel, das in 
ihren Augen „bourgeoismäßig“ wirkte. Alſo verordnete der 
Somjeigewaltige. alle Frauen hätten ſich den Zopf 
abzuſchneiden und einen Bubikopf ju tragen. 
Darob großer Aufruhr in der Frauenwelt, die auf ihr präch⸗ 
tiges Haar ſtolz war. Aber der ral r von Uraljt, der ja 
als ein kleiner Dſchingis⸗Khan fühlte, kannte weder Höflichkeit 
noch Galanterie — ex ließ einfach die Frauen und Mädchen durch 
Truppen auf einen Platz zuſammentreiben, dieſen umſtellen, und 
dann wurden den jammernden Weibern einfach die Zöpfe abge⸗ 
nitten. Aber auch Haare haben im kommuniſtiſchen 9 ußland 
rt, ſie wurden als Nationaleigentum erklärt und der 
„itaati ichen Rohſtoffzentrale“ überwieſen! 
Und ſo werden die prächtigen Zöpfe, der Stolz der Frauen 
eines Tages zuſammen mit Pferdehaaren und Kuh⸗ 


Sibiriens, 
ſchwänzen als Polſterungen von Sofas und Matratzen oder als 
ft wieder erſcheinen. Auf 


andere Produkte der Somjetwirt € 
28 Weiſe muß doch der berühmte „Fünfjahrsplan“ zum 
Erfolg führen! 


Küche und Baus. 


Vorſchriften für die Bereitung der Gans, 

Der Gänjebraten, Die Gans wird ſorgfältig vorbereitet 
und von dem Gänſeklein befreit Dann wird fie gut gewaſchen, 
innen und außen geſalzen und ın die Pfanne gels t. Das 
Feten im Bratofen darf zuerſt nicht zu ſtark fein, 


S AUS. 


Die Welt der Frau 


ratende Fett wird immer wieder mit dem Löffel abgeſchöpft. 


Man ſticht öfter mit einer Gabel in die Keulen und in die 
Pruſthaut, damit das Fett gut abfließt. Nach etwa zwei 
Stunden ift meift das Fett ausgebraten, dann wird nach und 
nach heißes Waſſer zugegoſſen, und unter häufigem Begießen 
bräunt der Braten. Die Gans braucht in der Regel zwei bis 
drei Stunden zum Garwerden. Zuletzt gießt man ein paar 
Löffel kaltes Waſſer über die Gans, damit fie recht knuſprig 
wird. Dann wird ſie herausgenommen, der Fond von der 
Pfanne wird ſorgfältig abgekratzt, etwas Waſſer iſt nachzu⸗ 
gießen, und dann wird die Soße mit Mehl ſämig gemacht. — 
Man kann die Gans auch mit % Liter Waſſer und einer Zwie 
bel anſetzen, jedoch nach der erſtgenannten Art brät das Fett 

beffer aus, und die Haut wird kroſſer. 
3 en. Die Gans kann verſchiedenartig ge: 
füllt n. Eine beliebte Füllung ift folgende: Ein Pfund 
eſ und zerſchnittene Aepfel werden, mit 125 Gramm 
Buder und etwas geriebener Gem- 


Sweite Beilage zu Nr. 3 


All. pff pe Inn 


mel vermiſcht, in die Gans geſchoben. Die Haut wird dann 
zugenäht. i 

Gansleberſchnitten. Aus der Leber werden talergroße, 
fingerdicke Stücke geſchnitten, in eine niedere Pfanne in heiße 
Butter geſetzt, geſalzen, auf beiden Seiten gedünſtet, mit 
Portwein aufgefüllt, etwas grob gewiegte Trüffeln mit⸗ 
gekocht und recht heiß angerichtet. 

Spickgans. Nur junge, fette Gänſe ſind dazu verwend. 
bar. Die Bruſt der Gans wird vom Knochen gelöſt und von 
innen tüchtig mit einer Miſchung von Salz und Salpeter 
eingerieben. Dann wird das Fleiſch zuſammengeklappt und 
überwendlich zuſammengenäht, von außen mit Salz einge 
rieben und acht Tage in eine Steinſchüſſel mit Pökellake ge⸗ 
legt. Während dieſer Zeit wird es mehrmals gewendet. Dann 
trocknet man die Gänſebruſt gut ab, näht fie in Gaze ein und 
hängt ſie ſechs bis ſieben Tage in den Rauch. Nach dem 
Räuchern preßt man die Spickgans und bewahrt fie an einem 
kühlen Ort auf. 

Gänſeleberpaſtete, die ſchnell zu verbrauchen iſt, wird 
folgendermaßen bereitet: Die Leber wird in reichlich Fett 
mit einer kleinen Zwiebel etwa ein halbe Stunde langſam 
gedünſtet. Dann wird ſie mit der Zwiebel und zwei er 
gekochten Eiern durch die Fleiſchmaſchine gedreht, mit Salz 
und Pfeffer abgeſchmeckt und mit dem Fett, in dem fie ger 
kocht iſt, verrührt. 


Ein Fettfleck im friſchen Tiſch iſt immer ärgerlich, 
zumal wenn es Oelſardinen gegeben hat und das Oel über · 
tropfte. Aber man muß ſich zu helfen wiſſen. Man legt ein 
Stückchen weißes Fließpapier unter den Fleck im Tiſchtuch 
und ein ebenſolches über ihn, reibt mit dem Fingernagel 
ober drüben hin und ſchon zieht das Fett in das aufſaugende 
Papier ein. Dieſes Verfahren wiederholt man mit zwei 
Fischen Blättchen und läßt dann den oben und unten mit 
gi eßpapier bedeckten Fleck unter einem Briefbeſchwerer einige 

tunden ruhen. Man wird ſehen, ein Oelfleck iſt nicht mehr 
zu finden. 


Glasflaſchen vor dem derfpringen zu ſchützen. Glas- 
llaſchen oder Gläſer, die erhitzt werden müſſen, werden halt. 
barer, wenn man ſie mit Stroh umwickelt und darauf in ein 
Kochgefäß mit kaltem Waſſer legt. Das Waſſer wird zum 
R gebracht und dann einige Zeit mit den Glasflaſchen 
oder, -gefäßen im Kochen gehalten. Vom Herd genommen, 
bleibt das Glas ſo lange im Waſſer, bis beides vollſtändig 
kalt iſt. So wird das Glas haltbarer. 


Kinderland 


Das Mufterkind. 


Von Adelheid Stier. f 
Ihr Lob erklingt aus jedem Munde: 
Ein Muſterkind! So bran iſt keins. 
Die Allerbeſte in der Stunde, 
Kriegt ſtets ein Zeugnis Nummer Eins! 


M t's i . And heimli llt 

e ee mol 
ſah ich, wie ſie fröhlich tollte 

Im Garten mit dem Nachbarſohn. 


Das freute mich jo recht von Herzen, 
Denn a Jugendübermut 
Slo uſterkind ſein, heißt verſcherzen 
Sein Jugendglück und tut nicht gut 
(Mit Erlaubnis des Verlages dem „Jugendgarten“ ent⸗ 
nommen.) 


Strohhalm. Kohle und Bohne. 


In einem Dorfe wohnte eine arme alte Frau, die hatte ein 
Gericht Bohnen zuſammengebracht und wollte fte kochen. Sie 
machte aljo auf ihrem Herd ein Feuer zurecht, und damit es deſto 
ſchneller . bi ele zündete ſie es mit einer Handvoll Stroh 
an. Als fie die Bohnen in den Topf schüttete, entfiel ihr unbe: 
merkt eine, die auf dem Boden neben einem Strohhalm zu hegen 
kam; bald danach ſprang eine glühende Kohle vom Herd zu den 
beiden herab. ! 

Da fing der Strohhalm an und ſprach: „Liebe 
wannen kommt ihr her?“ Die Kohle antwortete: „Ich bin zum 
uten Glück dem Feuer entiprungen, hätte ich es nicht mit Gewalt 
dracher lest, ſo war mir der Tod gewiß; ich wäre zu Aſche ver⸗ 

rannt.“ 


Die Bohne fagte: 190 bin auch noch mit heiler Haut davon⸗ 
gekommen, aber hätt mich die Alte in den Topf gebracht, ich wäre 
2 Barmherzigkeit zu Brei gekocht worden, wie meine Kame⸗ 
raden.“ À 

„Wäre mir denn ein hejer Schickſal zu teil geworden?“ ſprach 
das Stroh, „alle meine Brüder hat die Alte in Feuer und Rauch 
. laſſen, ſechzig hat p auf einmal gepackt und ums Leben 
ge unh lücklicherweiſe bin ich ihr durch den Fingern durch⸗ 


eru 

> „Was follen wir nun aber anfangen?“ ſprach die Kohle. Ich 
meine,“ antwortete die Bohne, „weil mir jo glücklich dem Tode 
entronnen ſind, ſo wollen wir als gute Geſellen zuſammenhalten 
und, damit uns hier nicht wieder ein neues Unglück exeilt, ge⸗ 
meinſchaftlich auswandern und in ein fremdes Land ziehen.“ 

Der Vorſchlag gefiel den beiden anderen, und ſie machten ſich 
miteinander auf den Weg. Bald aber kamen ſie an einen Bach. 
und da keine Brücke und kein Steg da mar, io wußten fie nicht, 
wie fie hinüber kommen jellten. Der Strohhalm fand guten Rat 
und ſprach: „Ich will mich überquer legen, jo könnt ihr auf mir, 
wie auf einer Brücke. hinübergehen“ 

Der Strohhalm itredte fih alio von einem Ufer zum anderen 
und die Kohle, die von hitziger Natur war, trippelte auch ganz 
keck auf die neugebaute Brücke Als ſie aber in die Mitte ge⸗ 
kommen war und unter ihr das Waſſer rauſchen hörte, ward ihr 
doch angſt: ſie blieb ſtehen und getraute ſich nicht weiter. 

Der Strohhalm aber iiy Bing zu brennen, zerbrach in zwei 
Stücke und fiel in den Bach: die ar nach, ziſchte, wie 
auf. 


reunde, von 


fie ins Waſſer fiel und gab den Geil 


— 


Die Bohne, die vorfihtigerweile noch auf dem Ufer zurück⸗ 
geblieben u mußte Aber bie Gej 7 — lachen und konnte nicht 
aufhören, und lachte r d zerplatzte. 

Nun war es ebenfi um ſie gelachen, wenn nicht zum guten 
Glück ein Schneider, der auf die nderſchaft war, feines Wegs 
daher gekommen wäre. Weil er ein mitleidiges Herz hatte, holte 
er Nadel und Zwirn hervor und nähte die Bohne zuſammen. 

Die Bohne bedankte ſich bei ihm aufs ſchönſte, aber da er 
ſchwarzen Zwirn de y hatte, jo haben feit der Zeit alle 
Bohnen eine ſchwarze Naht. 


Geographieſpiel. 


Jeder Teilnehmer wählt irgend ein Land, iſt der Kreis der 
Spieler groß, genügt auch eine Provinz, deren Namen er laut anr 
ſagt 


eder Spieler erhält zwei Zettel und ſchreibt darauf zwei 
Stästenamen aus dem Lande ſeines rechten Nachbarn. Die Zettel 
werden dann zuſammengerafft und gemiſcht. Nun zieht A als 
eriter eins der Zettelchen heraus und lieft laut den darauf be⸗ 
findlichen Namen, etwa Königsberg. Sofort muß C. der vorher 
„Preußen“ angejagt hatte, ſich erheben, und zum Preiſe feines 
Landes im allgemeinen oder der genannten Stadt im beſonderen 
ein paar Verſe aus dem Stegreif ſprechen; zum Beiſpiel: 
n 85 mas Kant zu Haus 
orn fendet Katharinchen aus. 
6. hat Holland gewählt und gibt folgendes fund: 
In Holland gibt's nen Prinzgemahl, 
Haarlem zieht Tulpen ohne Jahl. 2 
Nun zieht B. einen Zettel und * Madrid. Dies ift das 
ao. für F., der ſich Spanien erkoren hat, feine Kunſt zu zeigen. 
r löſt die A fgabe, indem er ſagt: 5 Rx 
Bekannt ift Spaniens ſüßer Wein, 
Die Stadt Madrid ſoll herrlich fein, 
Toledos Stahl iſt ſehr geſchätzt. 
Und damit Ber mein Verschen jetzt. j 
Man ſchreibt am beiten ſolche Städte auf, von denen irgend 
eine ke eu e bekannt ift, da es zu ſchwer wäre, über ganz 
leihgültige Städte irgend etwas 0 Wer durchaus 
Eine Reim finden fann, muß ein Pfand geben. 
Alſo fleißig Reime geſchmiedet. 3 


Rätſel. 


Im Schweizerland liegt eine Stadt, 
Dar ſchän und ſehenswert, 

Doch umgeſtellt, wer mich nun hat, 
Iſt alt und unbegehrt. 


A EMR R uU ` Bekannter franz. Phyſtker 
A JJ 2 K M N OR Reicher Mann. 
AUFL NN. Turneriſche Hilfsübung. 
A B € DEEHLNÖRGS Marchengeſtalt. 
4 EE 5 JL M S Hirtenpfeife. 
E H L Schuhmachergerät. 
A E & N P P Burgbedienſter früherer Zeit. 
CE E H N R Gartengerät. 
E & S & O R Kleidungsitüd. 
A BJ IJ N S S T 


Aus den obigen alphabetiſch geordneten wagrechten Buch⸗ 
ſtabenreihen find Wörter der angegebenen Bedeutung zu binden, 
deren zweite und dritte Buchſtaben, je von oben nach unten ge⸗ 
leſen, einen Kampf nennen, der jedoch nur im Winter ausgefochten 
wird. 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 


Poznan 


P. K. O. 200 490 


Depositenkasse 
Telefon 2249, 2251, 3054 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a SHES 
Konto bei der Bank Polski 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. — Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLRAMMERN. 


Drogerie 


in Inowrockaw, 17 Jahre beſtehend, ſofort günſtig zu 

verkaufen evtl. zu vertauſchen nach Poſen od. Umgebung. 

Vermittler erb. Unverbindl. Intereſſentenbeſuch erwünſcht. 
Frau Clara Renz, Inowroclaw, Kilinſtiego 3 


Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager entſchlief heute 
früh im Alter von 72 Jahren mein lieber Mann, unſer 
lieber Vater und Großvater, der 


Rillergutsbeſitzer 


Ten Riten 


Elfriede Kirſchſtein geb. Lehmann 
Willi Kirſchſtein 
Ditha Peter geb. Kirſchſtein 
Elmira A. 5. A. 
Franz Hoffmann, Landrat, Wehlau 
Kaſpar Peter, Elmira A. S. A. 
Franz Balentin Hoffmann 
Chriſtian Hoffmann 


glatt in verschie- 
denen Farben und 
Dessins sowie 


Teppiche 
u. Läufer 


kauft man am 
günstigsten bei 


Wallgörski, 


nur an der 
ulica Pocztowa. 


für Gärten und Geflüge 
t Drähte i! Stacheldrähte ı , 


N Preisiiste gratis 
Alexander Maennel i 


E 
285 
RL 


2 
G 


A HERZ O 
j made ich milinin, 
AL, Michi 90 


KINO WILSONA, Lazarz 


Ecke ulica Strusia - Matecklego 
Ab heute: 


Die Gefangene des Grafen Borys 


Hauptrollen: Billie Dove und Ben Lyon 
Sonntag, den 4. Januar 1931: 
Zwei Kindervorstellungen 2½ und 3% 
Uhr nachm. „Robinson Crusoe“ mit 
Jackie Coogan. 


Witwer, kinderlos, 59 J., in gut. wirtſchafl. und 
geſellſchaftl. Poj., geb. Poſener, ſucht evgl., kirchl. gef. 


Lebensgefährlin. 

Da ſelbſt mehr als 150000 zH in Hausbene wicht 
unter 50000 z? Werte einzubring. Gut bürg: einiger 
Wohnung vorhand. Wäſcheausſtattg erforder. Vermittlg, 
ausgeſchl. anonym zweckl. Distr. ſelbſtverſt. Erwünſchr 
Einleitg. d. Schriftwechſ. u. „Harmonie“ 103 4. d. 


Geſchäftsſt. d. Pos. Tbl. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


= kevierförſter = 


40 J. alt, verh., 3 Kinder, ged. Bize- Feldwebel im 
Garde⸗Jäger⸗Batl. Potsdam, mit allen Forſt⸗ u. jagdl. 
Arbeiten aufs beſte vertraut, guter Jagdſignalbläſer, 
Hundedreſſeur, ſpricht auch polniſch, ſucht gestützt auf 
gute Zeugn. und Refer., von ſof. od. ſpäter Stellung. 
Off. erb. an A. Richter, miedzuchod n/w., 
Podgórna 10. ; 


Hit d. Drachen in der Hani 
Geht der Mater übersLand. 


Mit 30 Zeichnungen von Erika Plehn 


Jeder Frau, vor allem aber der jungen Frau, 
die bis zu ihrer Heirat im Berufsleben stand 
oder noch weiter im Berufsleben bleibt, witi 
dieses Buch helfen, sie unterstützen, beraten. 
Zu allen Vorschlägen werden erprobte Speise- 
zettel mit den dazugehörigen Rezepten bei- 
gegeben. Auch auf den 3 Pfaden der 
Geselligkeit möchte es Ihr Führer sein. 


VERLAG SCHERL / BERLIN SW68 . 
Vorrätig in allen 1 Auslieferung für 


Concordia Sp. Akc. Poznan 


Abteilung Groß- Sortiment / Zwierzyniecka 6. 


re Junger Mann 


und dauerhaftesten 
Lacke, 
Zmaiffen, 
Serben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Lubinia Wielka, den 3. Januar 1931. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. Januar, 
um 2% Uhr nachmittags von der Kirche in Sierszew 
aus ſtatt. 


EAISTENZ 


Zimmer 


von ſof. zu vermieten. Noat, T U 
lac Dziatowy Nr. 10. III. Getreideb pe] kb m E 
- B Š l u fel im Polniſ we kann sich jedermann Das Gedächte Ws Ban e 1 E t 
edie olniſchen 0 auf i ee è ki 
geſucht. 8 und er ucht mögl. [verschaffen. A de 1 lä er 
an die Geſchäfts ſtelle d. Ztg. 1 — St ung. Off. unter Paweler & Co Oberfet.-Reife, genügend Polniſch. Am liebſten Stellung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. a. d. Geſchſt. d. Bt . in Induſtrie oder Handel. Offerten unter 101 an die 


Wilen VII 


Geſchäftsſt. dieſer 
Kaiserstr. 65. Saft 


eitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Älterer ſelbſt. Handwerker⸗ 


meiſter in guter Poſition, 
mit eigenem Grundſtück in 
einer Kreisſtadt der Provin 


ev., ſucht zwecks Heirat die fi 


Belanntichaft einer Dame 
im Alter bis zu 36 Jahren. 
Nur ernſtgemeinte Off. mit 


Chauffeur, eb., 24. J. alt, 
millitärf., d. deutſch. u. pol- 


ww 
— 
1 Paar Pferde 
5—6jähr., Wallache, Rapp. 
zu kaufen geſucht. Angeb. 
u. 139 a. d. Geſchſt. d. Big. 


Kosmos- Termin-Kalender 1931 


das Sie pünktlich an alle Termine 
und Verabredungen erinnert, ist ein 


Bücher 


k e dg 120 m Wel Misaezyk. 26. | Poznan, Zwierzyniecka 6. BNA ahea aAa EEA 
ie Geſchſt. d. Big. Poznań, R TRN E PAT, nthält die polnischen Gesetze 
Zwierzyniecka 6 erbeten. © 1. 4. 1931 ine erf. Penſion und Verordnungen, Tarife usw. braucht 
Suche ein zuberL, älteres chwe zer für Schüler in deutscher Uebersetzung. Ber 
ehrliches mit eig, Leuten für ca 50| in b. Nähe d. Gymnafiume. Preis nur 5.— zł 4 der! 

deulſches misoldan 3 GörnaWilda 3, III Tr. r. ° © 
Mädchen lungen an Möchte mich verheiraten In allen Buch- u. P apierhandlun en. 

für alles, die auch kochen K. Sie bin 40 8. alt, evgl., arbeits» 


kann, evtl. Waiſe oder Wwe. 
ohne Anhang für alleinſt. 
Herrn, gute Behandlung u. 
Dauerſtellung. Off. u. 127 


ür Schmiede 


g, heiter veranlagt, 
gob, gut ausſeh., m. tadellk 
ergangenh., aus gut. Fa⸗ 
milie u. etwas Erſpartem. 


Evangelisches Vereinshaus Sonnabend, den 10. Januar 1931, 


abends 8¼ 


Bunter Abend —— 


Aſch. Die Mutter. 


Brod, Die Frau, nach der man ſich jehnt- 


Brod, Röubeni. 


an die Geſchſt. d. Zeitung, Suche einen gebild. Mann, 4 Edſchmid, Sport um Gagaly. 
; i u. Maſchinenſchloſſer . j ; : Se (Mlaoier) > 
Poznań, Zwierzyniecka 6. ii Aeri hinenfchlofferei 1015 dem i end u Leid Mitwirkende . : Galsworthy, Dunkle Blume. 


Stellung als Buchhalterin. 
Langjähr. Praxis u. gute 
Zeugn. Polniſch in Wort u. 
Schrift. Gefl. Offerten unter 


Suche 


gebild. Deutſche 


zur Konverſation in ihrer 
Sprache für 2— 3 Stunden 
wöchentlich in den Abend⸗ 
ſtunden. Offert. unt. 10704 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 9 


u. Schmiede, direkt an en 
Hauptſtraße gelegen, nebſt 
Motoren, Betriebsmaſchi⸗ 
nen, Handwerkszeug u. Woh⸗ 
nung unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. 


Suche für mein. bewährten 


Obetinſhektot 


per ſofort oder ſpäter eine 
geeignete Stellung, da ich 
mein Gut verpachtet habe. 
Martha Bollmann, De- 
bina p. Otorowo, bow. 
Szamotuly. 


nicht ausgeſchl. Off. u. 10783 
a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, erbeten. 


Polniſches j. Mädchen 
ſucht Stellung als Kinder⸗ 


Poznan, Zwierzuniecla 6. 


Obermelker, nüchtern, 
ehrlich, erfahr., ſucht infolge 
Adminiſtrations⸗ und Wirt- 
ſchaftsveränd. Stellg. zum 
1. April b. größ. Viehbeſtand. 
Vieljährige Praxis, gute 
Empfehl. u. Zeugn. vorh. 

Pruchniewski, 
Wierzonka, p. Kobylaiea. 


Im Programm Brahms, 


Dr, Michaelis (Rezitation). 


Schubert, 


Novellen von Ernst 


Wiechert und F. Perkonig. Eintritt zu 2,— 1.— und 0,50 zł 
im Vorverkauf Ev. Vereinshaus. 
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td 
und Darlehn zur Hypothekenablösung 
Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 
raten erſpart werden kann. 
Keine Zinfen, nur 6—8%, Amortiſation. 


„Hucege“ T Danzig, Hansapl. 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznań Marsz. Focha 19/1 


Galsworthy, Patrizier. 


Lewis, Benzinſtation. 
Mann, Heinrich, Mutter Marie. 
Wells, Der Traum. 
Wells. Geſchichte unſerer Welt. 


Sei Off. u. 131 an die Geſchſt. mädchen od. f. Hausarbeit. W W Abiturientent 
1761 a. d. Geſchſt. d. Stg. À ich. mäde A ie B l d erſel, Abi ag. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 3 l er Fang d. gu vergeben a u 9 & Jeder Band in Leinen gebunden 


nur Mk. 3.60. 
In allen Buchhandlungen zu haben. 
Auslieferung für Polen durch die Buchhandlg 


CONCORDIA x. axc. 


Abt. Groß⸗Sortiment 
Poznań, Z3wierzyniecka 6. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatt s 


Sonntag, A. Januar 1981 


DT u 
Die Getreide-Entwertung in 1950. 


Ein Rückblick auf den Verlauf des Weltgetreide-Jvember bis Januar fällig werdenden 


marktes zeigt fast während des ganzen Jahres 1930 [Ernten der 


grossen Produktions- 


ein bald schneller, bald langsamer sich vollziehendes |gebiete der südlichen Halbkugel. Ar- 


eichen der Preise. 


woll eine Verlangsamung der Entwertung, vorüber- | grund. 


in und wieder erfolgt |gentiniens und Australiens, in den Vorder- 


Hatten die La-Plata-Länder zu Beginn des 


gehend wohl auch mässige Erholung, aber im Durch- | Jahres nur die Hälfte einer regelmässigen Ernte ge- 
schnitt war die Preisbewegung überall so stark nach liefert, zum Teil aber diesen Ausfall durch alte Be- 
unten gerichtet, dass nach und nach die Getreidepreise stände wettgemacht, so wurde die neue Ernte, nach- 
einen Stand erreichten, der mehr oder weniger erheb- dem sich zeitweise starke Rostklagen als übertrieben 


lich unter die 


Ein Bild hiervon ergibt die Tatsache, dass an den | ersten amtlichen Schätzung mit 7,4 Mill. 


Herstellungskosten ging. | herausgestellt hatten, sehr gut und entsprechend der 


Tonnen gegen 


Hauptbörsen des Weltmarktes der Weizenpreis für |3,7 Mill. in 1929/30 genau doppelt so gross wie im 
nahe Lieferung. teilweise bis zu 60 Prozent zurück- | Vorjahre. Gleichzeitig lieferte Australien einen Rekord- 
ging, so dass in Liverpool die Weizennotierung von ertrag an Weizen, so dass durch diese neuen Ernten 


10 s 2 d auf 4 s 2 d wich, in Chicago von 135 auf die Situation des Weltmarkts 


vorläufig auch am 


76 Cents, in Winnipeg von 145 aui 52 Cents, in Buenos | Jahresschluss keineswegs günstiger als vorher aus- 


Aires von 11% Pesos auf 51% Pesos. 


sieht. Bis jetzt waren auch die Aussichten für die 


Die Haupterklärung für diesen gewaltigen Jahres- | kommenden Ernten Amerikas, wie Europas nicht un- 
rückgang sind im ganzen das e des | vorteilhaft, ohne dass aber zunächst diese, angesichts 
schon seit Jahren sich immer mehr herausstellenden | der Ungewissheit bezüglich der Witterung im Winter 
Ueberangebots von Weizen und die enorme und Frühjahr, ernstere Bedeutung hätten. 


Ansammlung von nicht unterzubringenden Beständen. 
Dabei waren es gewisse Faktoren, die einen ganz be- 
sonderen Eindruck auf die Weltmarktslage übten. 

Seine eigene Geschichte zeigt der Verlauf des kana- 
dischen Marktes, wo nur das Wort Pool zu er- 
wähnen ist, um damit die ganze Misere der dortigen 
Verhältnisse im letzten Jahr anzudeuten. Die kanadi- 
schen Farmer haben eine eindringliche Lehre be- 
kommen über den Segen, ihre Selb: ‚digkeit hinzu- 
geben und sich dem Diktat einer Gesellschaft zu 
unterwerfen, die. auch nichts anderes vermochte, als 
sich nach den, Verhältnissen am Weltmarkt zu richten. 
Allerdings konnten auch die von Anfang an frei- 
gebliebenen kanadischen Landwirte sich dem allge- 
meinen Druck der Weizenpreise nicht 


bevor noch die nicht mehr abzuwendende Entwertung 
ihres Weizens sich völlig zur Geltung gebracht hatte, 
ihre Ware an den Märkten loszuschlagen. Es be- 
durfte des vollen Eintritts der kanadischen Banken 
und der Regierung der einzelnen 
zänzlichen Zusammenbruch des Poolgebäudes hinaus- 
zuschieben, und wir sehen jetzt, dass auch die kana- 


Die Lage auf dem internationalen Getreidemarkt. 


Auf den internationalen Getreidemärkten ist es in 
Anbetracht des Weihnachtsfestes in den letzten Tagen 
recht still gewesen. Besondere Ereignisse waren nicht 
zu verzeichnen; mit grossem Interesse wurde jedoch 
weiter das Vorgehen: des neuen Leiters des kanadi- 
schen Weizenpools, Me Farland, der die europäischen 
Verkaufskontore auflöste, diskutiert. In den Kreisen 
des Getreidehandels war man allgemein der Ansicht, 


h entziehen, i lands, die den Fıvihandel 
immerhin stand es in ihrer Macht, möglichst frühzeitig, rn el a pegel richtig sein 


dürfte, Zweitel- 
los ist McFarland eine Persönlichkeit, deren Name 
in der Geschichte der internationalen Getreide wirt- 
schaft unvergessen bleiben wird. Die Begründung für 
sein Vorgehen gab er in seiner Einführungsrede, in 


Provinzen, um den | der er u. a. ausführte, dass die einzige Möglichkeit 


zur Beseitigung der Welzenkrise in einer Produktions- 
beschränkung aller weizenerzeugenden Länder liege. 


he Hauptregierung sich anschickt, um mit ihrer | Im Jahre 1913 stellte sich die Weltanbaufläche auf 


Kapitalkraft die Banken vor” ernstesten Verlusten in- 
e ihrer Beleihung der Ware zu schützen und mög- 
t weitere Rückgänge der Preise zu verhindern. 
der Spitze des Pools ist seit kurzem ein neuer 


d 276 Mill. Acres einschl. Russland, und die Welt- 
Ernte beliet sich auf 3900 Mill. Bushel (ohne Russland 
195 Mill. Acres und 3000 Mill. Bushel). Die Ausfuhr 
Russlands betrug in den Jahren 1909—1913 durch- 


Lenker getreten, auf dessen Fähigkeiten allgemein schnittlich 160 Mill. Bushel pro Jahr und hat diese 


das höchste Vertrauen gesetzt wird, ohne dass bisher Menge auch im Durchschnitt 


aber durch ihn eine sichtbare Wendung in den Pool- 


der Jahre 1914—1930 
nicht überschritten. Daraus lässt sich also kaum die 


w. Preisverhältnissen eingetreten wäre. Die heuti- Behauptung der russischen Schuld am Weizenüberiluss 


er Notierungen Kanadas sind ziemlich die niedrigsten | herleiten. 


ähres. 

anderer im Jahre 1930 neu eingetretener Faktor 
— Besonders im Laufe des zweiten halben Jahres die 
— e schon gedrückten Geschäftsbedingungen des 
dr. aunetionalen Weizengeschäfts weiter ernstlich be- 


Gewiss hat Russland sein Getreide in 
diesem Jahre zu ausserordentlich niedrigen Preisen 
angeboten, aber schliesslich lagen diese Notierungen 
nicht soweit. unter. dem Weltmarktpreis, wie das im 
vorigen Jahre bei den argentinischen Weizenpreisen 
der Fall war. Fest steht, dass die Welt während 


Es war das Erscheinen Russlands 16 Jahren oder auch 12 Jahren ausreichend mit Ge- 


als Weizenlieferant für Europa. 
Russen stellten sich von vornherein auf den Stand- 
punkt, dass 
rungen bei der bestehenden Konkurrenz würden los- 
werden können. Sie hatten es ziemlich dringlich mit 
Verkauf, denn für sie handelte es sich haupt- 
sächlich nm die Beschaffung von barem Gelde, Bezüge 
an landwirtschaftlichen und anderen bzw. Devisen, 
die sie zur Bezahlung ihrer grossen Maschinen, wie 
an Traktoren usw. und zur Durchführung ihres Fünf- 
iahresplanes brauchten. Bei der ersten Ueberraschung 
russischen Offerten - Ueberfalls an Getreide 


— an den Hauptimportländern England, Italien, 
nicht d, Belgien usw. Aufnahme, aber doch bei weitem 


— zn solchem Umfange, dass sich nicht auch von E 


ie | treide versehen worden ist. ohne dass Russland be- 


sonders Stark in die Erscheinung getreten ist. An- 


sie ihre Ware nur durch billige Forde- dererseits hat aber der Anbau und Ertrag von Weizen 


in anderen Ländern Stark zugenommen, denn aus- 
schliesslich Russlands ist die Weltanbaufläche von 
1913 bis 1929. von 195 auf 234 Mill. Acres, also um 
39 Mill., gestiegen. Kanada dehnte seine Anbaufläche 
in dieser Zeit von 11 auf 25, Australien von 9 auf 18 
(1930), die U. S. A. von 50 auf 60 (1930) usw. aus. 
Es ist also unbedingt notwendig, die Anbaufläche ein- 
zuschränken, und zwar nicht nur in einigen, sondern 
in allen Ländern. Möge auch noch so oft von den 
Regierungen versichert werden, dass dies unmöglich 
sei, es ist und bleibt jedenfalls unbedingte Not- 
wendigkeit. 

Wenn MeFarland sich also energisch für die Ein- 
schränkung des Weizznanbaus einsetzt, so hat er 
hierfür zute Gründe. Ist doch der Wert der kanadi- 
schen Weizenernte im letzten Jahre trotz der fast 
gleichen Erntemenge wie im Vorjahre durch die 
katastrophale Preisbaisse ganz ausserordentlich ge- 
Nach den Angaben des Regierungsbüros in 


eren russischen Material sehr grosse Bestände | Ottava stellte sich die Weizenernte 1930 wertmässig 


An den europäischen Stapelplätzen gebildet 

aer war es bemerkenswert, dass die Russen nach 
ersten Befriedigung ihrer Geldnöte mit ihren 

gen zurückhaltender wurden. H pigi 


f 


Eten Staaten, die schon von Anfang des 
an für die Stützung ihrer Weizenpreise, wenn 
e Zeit ‚vergeblich, mit kräftigen Kapital- 


FE ES 
1 1. 


ts gewichenen Chicagoer Terminpreise 
un gen für. eine Stabilisierung dieses 2 
fax ps aber auch nur auf Kosten ihres zeit- 
entsprecnckenden Exports, und ohne dass sich 
Itmärkten —— Rückwirkung bei den anderen 

= eigte, die ihre Preisermässigung bis zum 
ent fortsetzten. 

etzten Jahresmonaten tra 

die Aussichten e ke 


PEH 


Drohender Wirtschaftskrieg 


* Mittleren Osten. 
Einfuhrzölle für pasgierung hat ganz unerwartet die 


e Sätze 


hätten. auf 173 Mill. 


Lachen hatte die Regierung der Ver- daher ist es hier 


§ gegen 320 Mill. für 1929. Hafer er- 
reichte nur 105 (168), Gerste 23 (60) und Roggen 4 
(11) Mill. $. In den Vereinigten Staaten ist 
demgegenuber die Situation erheblich günstiger, und 
auch viel leichter gewesen, die 
Weizenpreise zu stabilisieren. Die Aufnahmefähigkeit 
es inneramerikanischen Marktes ist sehr gross, und 
die Notwendigkeit zur Verfütterung von Weizen in- 


‚getreten war, seit Beginn des letzten Quar- folge des Ausfalls der Maisernte hat zu einem starken 
adlich dahin gebracht, dass durch die starke Verk — ar 
eines gegründeten Farm Boards die von 135 | Weizennotiz in Chicago und Winnipeg ist von Woche 


geführt. Die Differenz zwischen der 


zu Woche grösser geworden und beträgt zur Zeit nicht 
8 


Die internationale Arbeitslosigkeit. 


Der Grad, in dem die einzelnen Länder der Welt 
unter der heutigen Krise leiden, ist an den Ziffern der 
Arbeitslosigkeit am besten erkennbar. Ein internatio- 
naler Vergleich der Arbeitslosenzahlen liefert daher 
wertvolle Aufschlüsse. Leider ist ein solcher Ver- 
gleich nicht leicht durchzuführen, da die Erhebungs- 
methoden in den verschiedenen Ländern sehr von- 
einander abweichen. Die grössten Schwierigkeiten er- 


ensische Orangen erhöht und | geben sich für die Messung der Arbeitslosigkeit in den 
für den Import von | Vereinigten Staaten. Man ist hier auf die- Schätzungen 


u äryplische panen bedeutend heraufzusetzen. | verschiedener amtlicher und privater Stellen ange- 


grosse Bedeutun tagenwirtschaft i i 
die cher Genen hat. trifft diesen Schlag 
Ssamtwirtschaft sehr schwer. 
mr ben. auer haben die, Bestellungen 
a Schon zur er- 
troftenen Sednos, — Een, Tückgängig gemacht 
weigert werden, weil ste von den Importe . 
übersteigen und den de Zölle den Wert der Were 
Absatz der Früchte io 12 


d offizie 
Forderungen der ägyptischziell begrü i 
l an ndet durch die 
die Konkurrenz der besseren parat, die — durch 
“Der schen Quali- 
bildet den Auftakt eines allgeresster Ir 
droht, den — Mittleren den Zolikriegen, er 
en Anlas „in iden- 
dessen Auswirkungen für Sämilionn Giesen Lende 
ihrer wirtschaftlichen Entwicklung bein den Anfängen 
unabsehbar sein können, bilden die Mienen Länder 


lichung entgegengehenden Bemühungen erwirk- 
denen ara Sich ohne Rücksicht auf die m Ver hie- 
des Nachbarn mit einer eigenen Wirtschaft nisse 
N auszu- 


en. 
Aegypten fühlt. sich zunächst durch die i 
Versuche bedroht, Alexandrien durch die Entwulgchen 
Haifas, seine Stellung als Petroleumzentrum de ose 
lichen Mittelmeers zu entreissen und bereitet er 
wehr durch N achbeRitzzolipolitik vor; die de 
enen soll Meiner besonders empfind- 
i Stelle tre h Ser Verhältnisse gestalten 
derart, dass auch Syrien, Mesopotamien, Persien 


d die Türkei sehr bald in die e 15 i 
Teifen werden und die Geschehnisse ein- 


dass ein K 
in 8 am * alle 
Freubare Nähe rückt der als BERGER TER zu 


ähnlichen Zuständen führen mus 
ustän ir . de e 
e ee chen ie 


r die Erzeugnisse der | wiesen, genaue Ziffern sind nicht zu ermitteln. 


Das Statistische Reichsamt hat für den Herbst 1930 
die 29 wichtigsten Wirtschaftsländer zusammengeiasst 
und kommt dabei auf eine Gesamtarbeitslosigkeit von 
mindestens 14 Mill. Menschen gegenüber 7,5 bis 


8 Mill. im Herbst 1929. Es sind also im letzten Jahr 


6 bis 6,5 Mill. Arbeitswillige der Weltkrise zum Opfer 
gefallen. In den drei wichtigsten Weltwirtschafts- 
ländern Deutschland, Grossbritannien und U. S. 
allein ist die Zahl der Arbeitslosen von September 
1929 bis September 1930 von 5 Mill. auf 11 Mill. ge- 
stiegen. Soweit die Zahlenschätzungen in den ver- 
schiedenen Ländern mit der Gesamtbevölkerungsziffer 
in Vergleich gebracht werden können, ergibt sich für 
Ende September 1930 folgendes Bild der Arbeitslosig- 


hat jedoch eine keit in Prozenten der Gesamtbevölkerung: 


Orossbritanniien 4,8 
Deutsches Reich . % 
Vereinigte Staaten 4.6 
Danzi s „ 
Oester reien 3.0 
Australischer Bund. x a» 2.3 
Italſfe n „20 
Ungarn sl atirei Ea a B 
Saatgebiel '. 1 era SEN 
Tschechoslowakei 1.0 
CCC ee er LO 
Niederlande „0.9 
Irischer Freistaee 0,8 
Danemark, os 
Belgien r 
Norwegen en 0.6 
Polen „„ „„ e dai TEN) 
Selens 995 
Neuseeland ae 0,5 
Schweiz 0.3 
ien 02 
Finnland. Estland. Lettland. . . 0.1 
" Jugoslawien ra, 
eien „ 6,002 


Errichtung eines polnischen 


Die verschiedenen Bemühungen der europäischen 
Länder, den gewaltigen Preisdruck von ihren Märkten 
zu nehmen, wurden ebenso wie in den U. S. A, teil- 
weise wohl mit Geld, teilweise mit anderen Mitteln 
versucht. Die Absperrung bzw. künst- 
liche Verringerung der ausländischen 
Weizenzufuhr durch Zollerhöhungen 
oder durch Vorschriften für verstärkte Verwendung 
des Inlandsweizens bei der Müllerei spielten hierbei 
besonders eine Rolle, indem Deutschland den Einfuhr- 
zoll für Weizen seit dem Ende des Vorjahres von 
65 Mk. auf 250 Mk., für Roggen von 60 Mk. aui 120 
Mark erhöhte, und ein Vermahlungsgesetz die deut- 
schen Müller zur Verwendung von 80 Prozent, in 
Frankreich von 90 Prozent heimischen Weizens bei 
der Vermahlung zwang. Im Brotgesetz wurden ver- 
schiedentlich Vorschriften auigestelit, bei uns weniger 
Weizenbrot und mehr Roggenbackware dem Konsum 
zuzuführen. Mit den Einfuhrscheinen wurden ver- 
schiedene Experimente in Deutschland gemacht, die 
aber in der Hauptsache die Ausfuhr verringerten. Das 
Vermahlungsgesetz veranlasste eine grosse Unsicher- 
heit, die bezüglich der Zollerhöhungen und der Höhe 
der Vermahlungsquote besondere Klagen brachte. 


Herabsetzung 
der Butter-Exportprämien. 


Durch eine neue Verordnung ist die polnische 
Exportprämie für Butter mit Wirkung vom I. Januar 
1931 ab aui 6 zł per dz herabgesetzt worden (bisher 
20 zł per dz). Die Verordnung bleibt bis auf Wider- 
ruf in Krait. Die Butterexportprämien werden in 
Polen seit dem 1. Dezember 1929 gezahlt, Die ent- 
sprechenden Verordnungen wurden bisher nur für eine 
begrenzte Zeitdauer von 3—6 Monaten erlassen. 


Die Zahl der Konkurse in Polen, 


Im Laufe der. letzten zehn Monate sind in Polen 
insgesamt 684 Konkurse bekanntgegeben worden, 
gegenüber 516 im Verlauf des gesamten Vorjahres 
und 288 im Jahre 1928. Von den Konkursen im laufen- 
den Jahre entfallen auf die Zentralwojewodschaften 
403, auf die Wojewodschaften Poznań und Pomorze 
132, auf die südlichen Wojewodschaiten 111, auf 
Schlesien 36 und auf die östlichen Wojewodschafter 
2 Konkurse. 

f Konkurs e. 


E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 
meldetermin. G. Gläubiger versammlung. 


Termine finden in den Amtsgerichten statt. 


Berent. Vergleichsverfahren Fa. R. Piechowski. 
G. 22. 1. 1931. Zimmer 11. 

Bromberg. Konkursverfahren Franciszek Pran- 
kowski in Oporowo. G. zwecks Wahl eines neuen 
Konkursverwalters 22. 1. 1931, 11 Uhr, Zimmer 13. 

Dirschau. Fa. „Peteha“, Pomorski Towarzystwo 
Transportowo Handlowe. An Stelle des bisherigen 
Konkursverwalters Pizla wurde Rechtsanwalt To- 
masz Hempowicz_ ernannt. i 

Konkursverwalters Pizla wurde Rechtsanwak Tomasz 
Hempowicz ernannt. 

Zbigniew Robifiski. Vergleichstermin 
17. 1. 1931, 10 Uhr, Saal 18. Der Vergleichsvorschlag 
ist im Sekretariat, Zimmer 9, "ausgelegt. 

Inowrocław. Konkursverfahren Fa. „ZadekiKra- 
kowiak. E. 22. 12. 1930. K. Rechtsanw. Jozef 

Mielcarek. A. 26. 1. 1931. Erster Termin 15. 1. 

1931, 10 Uhr vorm. G. 13. 2, 1931, 10 Uhr. 

osten. Konkursverfahren Fa. Stanisław Schmidt. 

Termin zur Anmeldung der Forderungen bis 28. 1. 

1931 verlängert; erste Gläubigerversammlung am 


A. Ane 


weniger als 24 Cents. Allerdings hat das Farm Board 
zur Stützung der Ldhdwirtschaft auch bereits 250 Mil- 
lionen $ ausgeben müssen, und weitere 250 Mill. stehen 
in Reserve. Neuerdings sind wieder grössere Mengen 
Weizen zu Futterzwecken aus dem Markt genommen 
worden, da sich hartnäckig das Gerücht von einer 
bevorstehenden amerikanischen Maiszollerhöhung von 
25 auf 37%% Cts. zur Verhinderung des Imports von 
Auslandsmais hält. 


Getreidepreise 


im In- und Auslande. 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 22. his zum 28. De- 
zember 1930 nach Berechnung des Getreide-Waren- | K 
büros in Warschau. Die Preise verstehen sich für 
100 kg in Zloty. 


Inlandsmärkte; 23. 1. 1931, 10 Uhr; Prüfungstermin am 7. 2. 1931, 
, Weizen Roggen Gerste Hafer 10 Uhr (anstatt 30, 12.). 
Warschau 27.25 19.00 25.50 23.50 Crone. Marian Lubiewski. Endtermin 14. 1. 
Lemberg 24.75 18.75 — 20.75 1931, 10 Uhr, Zimmer 15. 
Posen 23.25 1825 26.00 19.87% Posen. Fa. Surofosfat, Sp. Akc., Konkursveriah- 
Kane iai. ren mangels Masse niedergeschlagen. 
udsmärkte: Lissa. Konkursverfahren Michal Po$pieszalski 
Berlin 52.48 32.87 #410 3032 aus Rydzyny, Prüfungstermin 23. 1. 1931, 10 Uhr, 
Hamburg 24.12 — 14.88 13.68 Zimmer 6. r: 
rag 37.35 28.34 3656 2693 Neustadt. Fa. J. Scheibe, Bauunternehmen.  Eröti-. 
Danzig 27.29 2035 29.02 21.22 nung des Vergleichsverfahrens. G. 15. 1. 1931, 
Wien 29.44 22.00 35.94 25.19 18 Uhr, im Lokal der Firma. Die G'äubigerliste 
Liverpool 23.84 — — 20.52 wird in der Wohnung des Vermögensverwalters, 
New York 28.65 15.57 — — Plac Wejhera 11, vom 16. 12. 1930 von 17 bis 21 Uhr 
Chicago 25.68 14.68 21.45 19.70 ausgelegt. 
Buenos Aires 21.47 — —. 13.72 wo, Fa. „Veritas“, Zakłady Chemiczno- 


Techniczne J. Błaszczyk und Wi. Bura. Termin 
zur Eröffnung des Verfahrens am 14. 1. 1931, 10 Uhr, 
Zimmer 22. Obiger Termin gilt ebenfalls zur Ab- 

2 nahme 75 len pt at 
osen) Vergleichsverfahren Fa. Seweryn Choi- 
EN St, Rynek 52. G. 14. 1. 1981, 11 Uhr, 
Zimmer 23. 

Posen. Vergleichsverfahren Fa. Chrzanowiez 
iLipszyc, ul. Woźna 19. G. 10. 1. 1931, 10 Uhr, 
Zimmer 23. è 

Posen. Konkursverfahren Jözef Rakowski, nlics 
Nowa 7/8. Prüfungstermin 2. 1. 1931. 

Schubln. Fa. Rolnik, Spöldzielnia Rolniczo - Ham- 
diowa. E. des Konkursverfahrens 17. 12. 1930, K. 
Tadeusz Lafcucki. A. 17. 2. 1931. Erster Termin 


Vieh und Fleisch. Posen, 2. Januar. 
Marktbericht der Preisnotierungskommission, 

Es wurden auigetrieben: 7 Rinder, 429 Schweine, 
73 Kälber und 2 Schafe, zusammen 511 Tiere. 


Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. 


Gründung einerneuenpolnischen 
Schiffahrtslinie, 


Im polnischen Verkehrsministerium finden gegen- 
wärtig Verhandlungen über eine direkte Verbindung 


zwischen Gdingen und den Hafenstädten 17. 1. 1931, 10 Uhr. G. 17. 3. 1931, 10 Uhr 
einerseits, sowie den Vereinigten Staaten Nordamerikas ** ` ii ir > 7 5 
andererseits statt. An der Konferenz haben Vertreter A Fa. Zygmunt Likowski 


des rumänischen Verkehrsministeriums, sowie der 
„American Scantic Line“ teilgenommen, welche be- 
reits einen ständigen zweiwöchentlichen Verkehr 
zwischen Gdingen einerseits und den amerikanischen 
Hafenstädten New York, Boston, Philadelphia, Balti- 
more und Noricik andererseits unterhält. Es wurde 
beschlossen, einen direkten Transporttarif zwischen 
Rumänien und Nordamerika zu ähnlichen Bedingungen 
wie der Tarif Polen-Nordamerika auszuarbeiten. Auf 
diese Weise soll der Verkehr zwischen Rumänien und 
Nordamerika über die polnische Hafenstadt Gdi 
geleitet werden. Wie verlautet, will die polnische 
Regierung zu diesem Zweck weitere Kredite für den 
technischen. Ausbau des Hafens Gdingen zur Verfügung 
stellen. . N 


G. zur Entgegennahme der Endrech- 
nung 16. 1. 1931, 10 Uhr, Zimmer 10. Die Endrech- 
nung mit Belegen wird zur Anschaumg 3 Tage vor 
dem Termin im Sekretariat, Zimmer 12, ausgelegt. 
“empelburg. Franciszek Bratz. E. des Konkurs- 
verfahrens 17. 12. 1930. Kaufmann Franciszek 
Deron in Kamienin. A. 7. 2. 1931. Erster Termi» 
17. 1. 1931, 10 Uhr. G. 14. 2. 1931, 10 Uhr. i 


Gerichtsaufsichten. 


Termine finden in den Amtsgerichten statt. 
Bromberg. Zahlungsaufschub Fa. Roman Stobiecki, 
St. Rynek. Prüfungstermin 10. 1. 1931, 11 Uhr 


Zimmer 13. 

Bromberg. Fa. „Orianda“, Inh. Stefan Stawiäski. 
ul. Kościuszki 13. Letzter Zahlungsaufschub des 
zum 31. 12. 1930 erteilt. 

Bromberg. Fa. T. Szmelter u. F. Wesolowski, 
St. Rynek 19. Verhütungsvertrag bestätigt. f 

Gdingen. Gerichtsaufsicht Architekt Jan M ik ufs ki. 
Bauunternehmen. G. zur Vereinbarung des Ver- 
hütungsvergleichs am 10. 1. 1931, 9% Uhr, Saal 5. 

Liebau. Pomorski Dom Zbö2owy, Inh. Alojzy B e- 
lecki. Zahlungsaufschub weitere 3 Monate bis 
zum 9. 1. 1931 verlängert. ; 

Liebau. Fa. „Blawat“. Zahlungsaufschub um wei- 
tere 3 Monate bis zum 12. 1. 1931 verlängert. 

Nakel. Wiladystaw Pajzderski aus Mrotschen. 
Zahlungsaufschub auf 3 Monate erteilt. 

Nakel. Bernard Seydak. Zahlungsaufschub abge- 
laufen. Verhütungsverfahren ag or 

Neustadt. Bernard Wojewski. lungsaufschub 
auf 3 Monate, gerechnet vom 21. 12. 1930, ver- 
längert. 

Ostrowo. Anton Zembski, ul. Wrocławska 8. Das 
Konkursverfahren wird niedergeschlagen, da der 
letzte Zahlungsaufschubtermin abgelaufen ist. 

Dieschen. 1. Franciszek Szymoniak aus Pleschen, 
2. Henryk Fels aus Strzydzew. Kreis Pl 
beantragten Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 23. 1. 
1931, 10 Uhr. 

8 e Br 

ek 86. Verhütungsv ren . 

Posen. Jan Łuczak, Das Verhütungsverfahren 
wird eingestellt. 8 

Posen. Verhütungsverfahren Polski Bank Han- 
diowy S. A. G. 3. 1. 1931, vormittags 10 Uhr, 
Saal Krol. Jadw., Aleje Marcinkowskiego 1. 

posen. Poznańska Fabryka Kolder, Inh. Wie- 
czorek, ul. Piekary 1. Verhütungsverfahren nach 
Ablauf des Zahlungsaufschubtermins ee ‚ee 

Strasburg. Maksymilian Kazmierczak. - 
lungsaufschub auf 3 Monate bis zum 11. 3. 1931 er- 
teilt. Vermögensverwalter Rechtsanwalt Postla. 

Strasburg. Zahlungsaufschub Anton Pokot. Ver- 
fahren niedergeschlagen. 

Vandsburg. Verhütungsvertrag Fa. Andrzej Tur z. 
handel obuwia. G. 10. 1. 1931, 10 Uhr. 

Vandsburg. Fa. Franciszek Kucharski, obuwie 

i handel skör, beantragte Einleitung des Vergleichs- 
veriahrens. 

Wongrowitz. Gebr. Rozniewscey. Zahlungs- 
aufschub bis zum 20. 3. 1931 erteilt. 


5 
Bemerkenswert ist, dass die Ziffern für die ark 
wichtigsten Länder Deutschland, Grossbritannien und 
U. S. A. kaum voneinander abweichen. Ein schwacher 
Trost für unsere eigene Lage. Die ausserordentlich 
niedrige Ziffer für Frankreich hat sich seitdem schon 
etwas erhöht. Bekanntlich hat die Krise jetzt auch auf 
dieses Land übergegriffen, das noch bis vor kurzem 
im Gegensatz zu der gesamten übrigen Welt unbe- 
rührt geblieben war. Von einer eigentlichen ins Ge- 
wicht fallenden Arbeitslosigkeit ist jedoch auch jetzt 
in Frankreich noch nicht die Rede. 

Für Russland konnte eine derartige Schätzung aus 
naheliegenden Gründen nicht durchgeführt werden. 
Nach den Sowietziffern hat im letzten Jahr eine be- 
trächtliche Verringerung der Arbeitslosigkeit stattge- 
fänden- „Diese ist jedoch nicht mit normalem Masstabe 
zu ewerten. 


Strassenbaufonds. 


Das polnische Ministerium für öffentliche Arbeiten 
hat im Einvernehmen mit dem Finanzministerium einen 
Gesetzentwurf ausgearbeitet, welcher die Errichtung 
eines Staatlichen Strassenbaufonds auf neuer Grund- 
lage vorsieht. Das Gesetz sieht eine ständige Bei- 
hilfe der Staatskasse für den Aus bau der polnischen 
Strassen vor. Bis jetzt waren die staatlichen Sub- 
ventionen nicht geregelt und wurden nur von Fall zu 
Fall nach Erledigung von komplizierten Formalitäten 
gewährt. Auch der neue Gesetzentwurf ist in dieser 
Hinsicht höchst unvollkommen, da nur der regel- 
mässige Zuschuss zum Strassenbaufonds festgesetzt 
ist, während die Höhe der Subventionen jeweilig durch 
die zuständigen Ministerien nach Massgabe der ver- 
fügbaren Mittel festgesetzt werden soll. 

Bei dieser Gelegenheit möchten wir noch erwähnen, 
dass sich ausländisches Kapital stark für den Ausbau 
der polnischen Verkehrsstrassen interessiert. U. a. 
sollen auch deutsche Firmen zahlreiche Anträge än die 
Selbstverwaltungskörperschaiten Polens zwecks Er- 
langung einer Konzession für den Bau von neuen 
Strassen bzw. für die Ausbesserung alter Verkehrs- 
wege gerichtet haben. Es handelt sich fast aus- 
schliesslich um technische Unternehmen, unter deren 
Leitung die Arbeiten ausgeführt werden sollen, wobei 
gute Kreditbedingungen angeboten werden. Einige 
deutsche ierten sind bereits angenommen worden. 
doch wurde eine bedeutendere deutsche Offerte vom 
Ministerium tür Öfientliche Arbeiten abgelehnt. 


Generalversammlungen. 


14. 1. Fabryki Wyrobów Ceramicznych Krotoszyn 
i Przysiecka, Posen, ‘Plac Wolności 9. Ausserordent- 
liche G.-V. 12 Uhr mittags im Büro obiger Firma. 

17. 1. Fa. „Praechowo", Miyny-i Tartaki T. A. 
in Przechawo bei Schwetz. Ordentliche G.-V, 
16 Uhr im koka) der Firma. 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


mark, Weizen, märk. 252—254, Roggen, märk. 156 bis 
158, Braugerste 200—216, Futter- und Industriegerste 
188—194, Haier, märk., pomm. 141—145, Weizenmehl 
29—36.75, Roggenmehl 26.60—26.75, Weizenkleie 9.75 
bis 10, Roggenkleie 8.75—9.50, Viktoriaerbsen 2431, 
kleine Speiseerbsen 23—25, Futtererbsen 19—21, Pe- 
luschken: 20—21, Ackerbohnen 17—18, Wicken 18—21, 
Rapskuchen 9.20—9.70, Leinkuchen 15.20—15.50, 
Trockenschnitzel 5.50—5.90, Soya-Schrot 12.80-13.10, 
Kartofielflocken 12.00-12.50. Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: März 
278—280— 279.50, Mai 289— 289.50. Roggen: März 179 
bis 178.75 und Brief, Mai 189. Hafer: März 163 und 
Brief, Mai 172.50 und Brief. 


Neue Verordnung über die Aus- 
prägung von Silbermünzen. 


Nach einer Verordnung des polnischen Staatspräsi- 
denten werden die 5-Ziotymünzen auf 1000 Einheiten 
750 Einheiten Silber und die 2-Zlotymünzen auf 1000 
Einheiten 500 Einheiten Silber enthalten. Die Ver- 
ordnung ist bereits in Kraft getreten. Die ‚5-Zloty- 
münzen werden zu Ehren der 100jährigen Gedenkfeier 
des Aufstandes vom November 1830 geprägt. 


Märkte Berlin, 2. Januar. Amtlicher Bericht. Auftrieb: 
5 Rinder 1952, darunter Ochsen 491, Bullen 509, Kühe 
Getreide. Posen, 3. Januar, Amtliche und Färsen 962, Kälber 1266. Schafe 2284, ohne Kom- 


mission 202, Schweine 6182. Zum Schlachtviehhof 


Notie en für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 
1 8 * direkt seit letztem Viehmarkt 567, Auslandsschweine 


Richtpreise: 1154. Für 7 Ztr. Lebendgewicht in Rm meer: 

1 2.25— DE Ochsen: vollfleischige ausgemästete höchsten Schlacht- 

ee „ Deren wertes jüngere 57—59, sonstige vollileischige „53-55, 
FVV 20. ‘zp fleischige 50—52, gering genährte 46—49: Bullen: 

Mahlgerstdte . . 20.00-21.50 | jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 52 bis 
Braugers te.. . e e 25.00-27.00 58, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 50—52, 
Hafen 1498 2100 fleischige 49—50, gering genährte 45—48. Kühe: jün- 
Roggenmehl (65%) ůꝙrnn o es 30.25 gere vollfleischige -höchsten Schlachtwertes 40—46, 
Weizenmehl (65%) . . 0.2... 41.75—44.75 sonstige vollileischige oder ausgemästete 32—38, ilei- 
Wenenkleie = 12.50-13.50 [schige 28—30, gering genährte 24—27. Färsen (Kal- 
Weis e Ei 3 e 14 15.50 binnen): vollfleischige ausgemästete höchsten Schlacht- 
eizenkleie (dick ))) 5015.50 Wertes 51—54, vollfleischige 46—50, fleischige 40—45. 

Rosgenkleie . ......... 11.75-12.75 Fresser: mässig genährtes Jungvieh 40—47. Kälber: 
Rübsamen. 441.00 43.00 beste Mast- und Saugkälber 65—72, mittlere Mast- 
Viktoria erbsen .  28.00—33.00 | und Saugkälber 55—63, geringe Kälber 40—50. 
Gesamttendenz: schwächer. Schafe: Mastlämmer und jüngere Mastlämmer 

(Stallmast) 61—63, mittlere Mastlämmer, ältere Mast- 

Getreide. Warschau, 2. Januar. Amtlicher | hammel und gut genährte Schafe 1. 57-60, 2. 42—45, 


fleischiges Schafvieh 52—56, gering genährtes Schaf- 
vieh 36—40. Schweine: Fettschweine über 300 
Pfund Lebendgewicht 61—63, vollfleischige Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 62—63, vollfl. 
e ak von ca. 200—-240 Pfd. Lebendgewicht 61—63. 
vollfl. Schweine von ca. 160—200 Pid. Lebendgewicht 
60—62, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pfund 
Lebendgewicht 55—58, Sauen 55—56. — Marktverlauf: 
Rinder ruhig, Kälber lustlos, Schafe ziemlich glatt, 
Schweine ziemlich glat, Schluss abflauend. S 


Vieh und Fleisch Warschau, 2. Januar. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg 1.45—1.70 zł. Aufgetrieben wurden 
1102 Stück, Rest des Vormarktes 112 Stück. Tendenz: 


behauptet. 
—̃ —-— 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.50 
bis 19, Weizen 26.50—27.50, Einheitshafer 23—24, 
Grützgerste 19.50—20, Braugerste 25—26, Weizen- 
luxusmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggen- 
mehl nach Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 14 
bis 15, Roggenkleie 11.50—12, Leinkuchen 31—32, 
Rapskuchen 20—21, Feld-Esserbsen 27—30, Viktoria- 
erbsen 32—38, Rötklee 200—270, Weissklee 330—440, 
Wicken 28—32, Seradella 45—52, gelbe Lupinen 22 
bis 25, blaue 20—22, Buchweizen 28—30, Peluschken 
32—34. Etwas grössere Umsätze bei ruhigem Markt- 
verlauf. 


Lemberg, 2. Januar. Börsennotierungen. Markt- 
preise für 100 kg in Zoty Parität Lemberg: Guts- 
weizen 24.25—24.75, Sammelweizen 23.25—23.75, Ein- 
heitsroggen 18.75—19, Sammelroggen 18—18.25, Mahl- 


21: 


Notierungen ın Ya 


gerste 1717.50, Hafer 21.25—21.75, Weizenmehl 44 | Se staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) = f 
bis 45, Roggenmehl 31.5032, Roggenkleie 10.5011, | 0 Emmen A leiho, (100 2h) — 48.006 
Weizenkleie 12—12.50, Hirsengrütze 57—58. Börsen- 3 1 N Ne 20 
= N Dollar-Anlethe 1919/20 (100 Dollar) 

preise Parität Podwoloczyska: Hafer 18.75—19.25, ver- Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -t. — — 
regneter Hafer 18—18.50. An der Börse wurden The Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Sch w. Fr.) 2 — 
grössere Umsätze in Hafer zu etwas höheren Preisen | 3 Obligat. der Stadt Posen (100 G-zi)v.j.1906 |92006| — 
getätigt. In anderen Artikeln wurden ausserbörslich 84 oong, 8 9 2 5 92.000 9 
geringe Umsätze im Rahmen zu bisherigen Notierungen 9 K d.d.P Läsen. (10 2) 38.50 


getätigt. Tendenz: behauptet; Marktverlauf: ruhig. 

Danzig, 2. Januar. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 130 Pid. 15, Weizen, 128 Pfd. 14.50, 
Roggen, neu 11.50, Braugerste, feinste 1616.50, Brau- 
gerste, gew. 13—13.50, Futtergerste 12—13, Hafer, 
alter, teurer 12—12.50, Viktoriaerbsen 14—16, Roggen- 
kleie 7.50—8, Weizenkleie, grobe 10.50—11. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 4, Roggen 4, 
Gerste 49, Hülsenfrüchte 10, Kleie und Oelkuchen 14, 
Saaten 7. 

Produktenbericht. Berlin, 2. Januar. Die Pro- 


duktenbörse zeigte heute etwas uneinheitliche Preis- 
gestaltung, jedoch war eine stetige Grundstimmung 


8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stuck: 
2% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
Posener Vorkr.-Prov.-Ob! 


Tendenz: ruhig. 


Industrieaktien. 
Tan Re 


8 
— 

** 
S 


unverkennbar. Die schwächeren Auslandsmeldungen 2 
blieben ohne Eindruck, zumal das Inlandsangebot von] Bank Polski 153.006] Hartwig C. 
Weizen sich nicht verstärkt hat und infolge einer Be- Bk. Kw. Pot. F 7 a he 
lebung des Weizenmehlgeschäftes allseitig bessere | Bk Przemyt. erden 
Nachfrage zu 1—2 Mark höheren Preisen bald am P. BE Handl. En 
Jahresschluss zu beobachten war. Am Lieferungsmarkt P. Bk. Ziemian Or. Roman May 
setzte. Maiweizen 2 Mark höher ein. Roggen lag ruhig, | B. Stadhag. MiynWagrow. 
das Inlandsangebot ist zwar nicht dringlich, die Ge- | Arkona Mtyn Ziom, 
bote für prompte Verladung lauteten jedoch zumeist | Browar drodz Piechcin 


Płótno 

P. Sp. Drzewna 
Sp. Stolarska 
Tri 


1 Mark niedriger, der Lieferungsmarkt folgte dieser 
Preisbewegung. Für Weizenmehl hat sich eine leichte 
Belebung der Nachfrage ergeben, so dass 25 Pfennig 


BEREEEEEEZEEBENE 

Inne 
S 

PER 1111 
nei l 

FEEPEST TFEEETIH 1 


höhere Forderungen durchzuholen waren. Roggenmehl Centr. Skör Unia 

liegt ruhig. Im Haferpromptgeschäft ist das Angebot | Cukr Zduny Wytw. Chem. 
ausreichend, der Konsum bekundet jedoch einiges | Goplana Wyr. Cer. Krot. 
Interesse, und die Preise sind behauptet. Gerste liegt Gródek Elekt. Zw. Ctr. Masz. 


ruhig, aber ziemlich stetig. — ́ ẽ. I —•— — 


i F Tendenz: rubig. 
Berlin, 2. Januar. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- = Nachfrage B Angebot + = Geschäft * = ohne Um s 


Zusammensetzbare 


BÜCHERSCHRÄNKE 


vom kleinsten 
bis zum grössten 


Nefert 
Stanistaw Skóra | Ska 


POZNAN, Al. Mar 23 
BYDGOSZCZ, ul. das 163 


SCHERLS 
2 Mk.-RO 


MANE 


Brennscheren, Kämme, Bürsten 
Manikürartikel, Parfümerien 2 neue Bände: 
billigst MIT 100 MARK NACH U.S.A. 


Von KARL EY. Ein deutsches Schick- 
sal in Amerika. Mit wenig Geld, aber viel 
Hoffnungen kommt der junge Ey ins Land 
derunbegrenzten Möglichkeiten, erlebtviel, 
und nach Jahren kehrt er zurück, 


DIE FARRELS. Von ANNA ELl- 
SABET WEIRAUCH. Die Geschichte 


einer lustigen Musikerfamilie, der Farreis. 
Die 6 Kinder bilden mit den Eltern eine 
Kameradschaft, Ein fröhliches Buchi 


VERLAG SCHERL / BERLIN 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. Aus⸗ 
lieferung für Polen durch die 
Concordia Sp. Akc. Poznań 


Abteilung Gross - Sortiment 
Zwierzyniecka 6. 


Aleje Marcinkowskiego. 19. 
2 in größter 
Möbel DEF Auswahl 


zu ermäßigten Preisen 
empfiehlt 


A. Baranowski, Poznań 


ul. Podgórna 13 


Danziger Börse. 


Danzig, 2. Januar. Reichsmarknoten 122.62, 
Zlotynoten 57.74, London 25.00%, Dollarnoten 5.1440. 
Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.00% 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.62, 
Auszahlung Berlin 122.62, Dollarnoten 5.1389— 1491, 
Zlotynoten 57.68—80, Auszahlung Warschau 57.6779. 


Warschauer Börse, 

Warschau, 2. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.89, Goldrubel 4.66, Tscherwonetz 
0.41% Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.81, Ber- 
lin 212.44, Budapest 156.10, Bukarest 5.29%, Helsing- 
fors 22.44%, Spanien 93.50, Kairo 44.42, Kopenhagen 
238.45, Oslo 238.50, Riga 171.56, Sofia 6.46, Stockholm 
238.90, Tallinn 237.22, Montreal 8.92%, 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) 
5% Staatl. Konvert -Anleihe (100 21. 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 

5% Eisenb,-Konvert.-Anleihe “100 zÈ) 

40% A (1008.20 
75% Stabilisierungsanleihe 


industrieaktien, 
31.12, 


2. 1. 


Bank Polski 154.00 — Wegiel 

Bank Dyskon.| — — Nafta 

Bk. Handl. W.] — — Polska Nafta 

Bk. Zachodni | 70.00] — Nobel-Stand. 

Bk. Zw. 8p.2. — a; Cogiolski 

Grodzisk — ang pop 

Puls er 56.00 | Modrzejöw 

Spies ~ = Norblin 

Strem a — — Irthwein 

Elektr. Dabr — — Jstrowieckie 

Elektrycznośc | — - Parowozy 

P. Tow. Eleıı| — — sk 

Starachowice | 1275| — Roha 

Brown Boyer — — Rudzki 

Kabel — — Stąporków 

Sila Świaueļ| — sy Ursu: 

Chodorów — 1115,00 | Zieleniowsk 

Czersk — = Zawiercie 

Czgstocice 31.50 — rkowalo 

Goslawice — 25 Br. Jabikow. 

neun — — ndykat 
strowite — — 

W. T. F. Cu xk“ 32.00 | derbata 

Firloy — = pirytus 

Welche — [125.00 Zoinga 

Diese — — Mirków 


Tendeuz: überwiegend schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 


121 2. 1. fai. 12 [at. 12, 


Geld Briet | Geld Briet 
Amsterdam — — — == — | 358,27 | 360.07 | 338.25 360, 
Danzig - — = — — = _ [17280 | 17366| 172.77 | 173.63 
Berlin *)— — —— — — _ f 1210] 42.77] 21213 | 212 
Brüssel- => =— — — => _ 12429 | 124.91 | 124.28 1249 
Helsingfors —— — — — 22.38 | 22.50 
London . — — [ 43.20 f 43.4250] 4320| 4342 
New York (Scheck) — — — | 4892| 8942| 8841| 889.1 
Paris = — - _ | 441 31 34.4 | 35.12 
Frag 46.3% 26.5. 26.34 26 * 
or et een 46.53 46.58 —— 
openhagen n- — 233.10 
Stockholm —— == == me en 233.61 
Bukarest > 5,31 


5 
ug 


*) Ueber Londun errechnet, - 
Tendenz, überwiegend fester, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Januar. (R.) 
Nachdem es vorbörslich noch etwas undurchsichtig in 
der Tendenzgestaltung war, konnten sich zu den ersten 
Kursen überwiegend, teilweise erheblich, Besserungen 
durchsetzen. Der festere New Yorker Schluss von 
gestern und die, Pariser Diskontsenkung gaben der 
Spekulation eine Anregung zu Deckungen, die bei 
Spezialwerten bis zu Sprozentigen Gewinnen führten. 
Bei verschiedenen Werten bestand ein- merkliches 
Vakuum nach oben. Am Anleihemarkt zogen Altbesitz 
auf 53 Prozent an, von Ausländern waren Mexikaner 
fester. Im Verlaufe allgemein weiter freundlich bei 
erneut anziehenden Kursen. 


Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. | estbaz.. 
viel. Dankschreib, vorh 


AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Małeckiego 15 I. 


— e 
Ein Herren⸗ u. ein Damene 


Maskenkoſtüm 


Ruſſe, mit roten langen 


Stiefeln, billig zu ver⸗ 
kaufen Al. Gwarna 15 
II. links. 


Abzugeben 
Zuchthähne 


weiß. amerik Leghorn. 
à 20 21. Rittergut Fal- 
mierowo, vow. Wyrzyfki. 
— m m 


Bin willens mein 


Grundſtück 


mit gutgeh. eiſcherei 
in Kreigltant 725 ums 

ſtändehalber ſofort ‚gerttig 
zu verpachten. Offerten 
u. 124 a.b. Geſchſt. d. Bta. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


u 


kaufen Sie am 

billigsten nur bei * 

u eA 
komak Bern 1 * 


VERLANGEN SIE NUR 
MIT HUFEISEN 


Terminpapiere- 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Ot. R.-Bahn . 


A. G. . Verkehr | 48.75 | 49, Elk.-Wk. | 104.75 — 
Hamb. Amer. 62.37 Gt. Harven. Bgw. 76.00 
un Südam. — 154.00 | Hoesch. 61,25 

ansa . . — = Holzmann — 
Nordd. Lloyd. 62.50 61.50 fise Bgbau. 167.09 
A.DtKr.Anst. | 9800 | 93.00 Kall. Asch. 127.00 
Barmer Bank 100.00 100.50 | Kiöcknerw. = 
Zerl. Hls.-Ges. 11850 | 118.00 | Kain -Neuess.. 63.00 
Com.wPr.-Bk. | 11 „10 108,75 Löwe, Ludw. - — 
Darmst. Bank 145.25 144.00 Mannesmann 63.75 61.0. 
Deutsch. Bank i id oo 149.00 | Manst. Bergb. | — — 
Disc-Ges.. .| — — | Metallwaren - 69,00 
Dresdner Bk. | 110,50 | 109.00 | Nat. Auto-Fb. | — — 
Mtdtsch. K. Bk. — De Oschl. Eis. Bd. | 35.00 | 3400 
Schulth. Patz. | 160.50 | 157.50 Oschl. Koksw 67.62 | 66.12 
A. E. G. 83 50 91.37 | Orenst.u.Koo. | 43.00 | 41, 

. ~ {1030| — Ostwerke . — 1127. 

Berl. Msch.-F. 32.37 — Phönix Bgbau | 56.75 | 56.00 
Buderus — — Rh. Braunkoh. 147.00 148.87 
Cop. Hisp. Am. | 257.50 | 254,00 | Rh. Elek- W. — — 
Chari. Wasser 73.50 | 28.00 Rh. Stahiwk. 63.00 } 67.00 
Conti Caoutch. | 119.75 — Riebecgß — 73.00 
Daimier-Benz | 2360 | 22.00 | Rütgerswerke | 45.00 |- 48,25 
Dessauer Gas | 141.0 100.00 | Salzdetfurth . | 200.50 | 195.25 
Dt.Erdöl-Ges. | 61.50 | 60.40 | Schl. Elek- W. 10081 — 
Dt. Maschinen — — Schuackt. & Co. 1025 | 107.75 
Dynam. Nobel 62.00 — Stem. Halske 147.57 | 142.25 
EL Lief.- Ges. — = Tietz, Leonh | 102.00 | 100.25 
El. Licht u. Kr. 109.75 | 17.75 | Traasradio 124.00 | 120.00 
Essen. Steink. — ET Ver.Glanzstoff — — 
I G. Farben . 123.00 | 123,75 ver. Staulw. 33.00 57.2 
Felten u.Guill. | 75.84 78.00 | Westeregeln — 134.06 - 
Gelsenk.Bgw 82.25 | 01.00 | Zellst. Waldh. | 92.0 | 34,50 
Ges. t. . Unt. | 91,75 | 8853 | Otavi i siui 31.50 


3.1 2.1. 

avlöa-Sculd— — — — — — _ == — — 53.09 314.92 

Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 5.8. 5.25 

Industrieas den. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

3. 1. 21. 38 f. . 

Accumulator. | — — Laurahütte 35.00 | -35.07 
Adlerwerke — — rons . . = — 
Aschaſtenbrg.] 7100 | 720 | Motor. Deutz - — 
Bemberg . 4510| 42,75 Nordd. Wolle. | 43.50] — 
Berger, Tielb 137.00 | 195.25 Pogo, iltre W. — — 
Ot. Kabelwk. | — 59.04 | Riedel! PAR = 
DıWolle.. 35.00 35.0 Sacusenwerke — — 
Ot. Eisenhd. 61. 0% 80.50 Sarotti , . . — — 
Feidmühle. 102.50 108.00 f s b. u. Zu — — 
Ho ıenlohe — — Schl. Textil — — 

Humpoldt — Schub. & Sals. 122.00 120.75 

Kö: ting, Geo: — 00 49.07 

Lahmever — t 


Tendenz: tester. 
Amtliche Devisenkurse. 


2. 1. 2. 1. | 31.12. | 31.12 

Geld Brief | Geld | Brief 
Buenos Aires — == == = 1330| 1.334 | 1312] 1,316 
Bukarest — — — — — — | 2490| 2494 | 2491 495 
— 2 nt se 4.186 —— 
. ˙* -w . 2.081 
Konstantinopel =—— — — — — Sé — 
Losdon =.= = = = = ,369 | 20.409 20.405 
New York — — — — — |41955| 4.2035 | 4.1940 | 4.2020 
Rio de Janeiro — — — — | 0386| 0.388 | 0.332 0.384 
. . Ae rer 3.017 3.023 | 2997| 3.008 
Amste — — — — j| 168.92] 169.26 į 168.81 | 169.15 
Athen — == == == == = = 5.433 543 | 5433| 543 
örüssel— — — — — — — | 58.58 58.70 | 5.856 | 5.868 
Danzig — — — — — — [8145| 81.605 | 81.46 | 81.62 
deisingfors — — — — — | 10554 | 10.574 10.55 | 1057 
italien — — — — — — 2.565 22.005 | 21.96 | 2200 
Jugosiavin -— = — — | 7416| 7490 | 7418| 7432 
Kopenhagen — — — — | 11217 | 112.39 | 112.10 uap 
Lissabon — — — — — — | 18.81 18.85 8.81. | 1 
Osio — == —— == = — | 112,16 | 112.38 | 112.13 | 11235 
varis — — = = = a 47 16.50 6.468 | 16.508 
P -— m — _ [12430 12.432 | 12.482 
əcliweiz — — — — — — | 81.31 | 8147 81.30_ | 81.46 
sofia — = = = = e a 3.035 3.04 3.037 | 3.048 
Spanien — — — — —— | 4406] 414 43.89 
5 ————— | 1123+] 112,56 | 112.33 | 112.55 
Talllnn—— — — — — | 111.77 | 111.53 | 111.25 
Budapest — — — — — |73. 73.508 | 73.36 | 73.50 
Wien — — — — [590 | 5916 |5903 | 53915 
«airo — — — — — — — | 20.893 | 2093 | 20.885 | 20.985 
geykjawik 100 Kronen — | 91.83| 9201 | 91.83 | 320 
Riga -——— — 80.73| 80.89 | 80,71 80.87 
Kaunas (Kowno) == >= = 41.86 41.94 41 41.84 
Warschan————— — — — — 


Ostdevisen. Berlin, 2. Januar. Auszahlung Posen 
46.95—47.15 (100 Rm. = 212.09-—-212.99), Auszahlung 
Warschau 46.95—47.15, Auszahlung Kattowitz 46.95 
bis 47.15; grosse polnische Noten 46.70-47.10. 
mm — 
Sämtliche Börsen- and Marktzotierungen ohne Gewähr. 


„Pepege" — 


Schneeschuhe 
und Galoschen 


sind, trotz ihrer billigen Preise, 
äusserst geschmackvoll u. gediagen 
in ihrer Ausführung, sehr leicht und 


uem und ten ihre 
en an Form und Fato bei. 


‘BEPEGE> 


Neujahrsbelrachlungen 


ir. Mit einem Gefühl der Erleichterung hat 
man das Kataltrophenjahr 1930 ſcheiden Teten. 
Wie eine Sphinx tritt das neue Jahr in die 
chranken. Niemand vermag den Schleier der 
ukunft zu lüften, nur ſcheint man die traurige 
wißheit zu haben, daß die ungeheuer ſcharſe 
Wirtihaftstrije, wenn nicht rechtzeitig ein ſtärke⸗ 
ter Verſtändigungswille in die Ereigniſſe ein- 
greift, einen 1 Schickſalsgenoſſen in 
einer unerträglichen politiſchen Arie erhalten 
werde. Die politiſche Lage in Europa wird gleich 
im Januar in Genf einer ſchweren Belaſtungs⸗ 
probe ausgeſetzt ſein. Im Mittelpunkt ſteht die 
maliſierung der deutſch⸗polniſchen Geſamt⸗ 


beziehungen 
hir die e einer ſolchen Normaliſierung 
man, edom in Berlin, wie der „Kurjer 
an ſich unterrichten läßt, nicht viel oder 
gar u. übrig. Die Deutſchen gäben Energie 
und “ für eine großzügige antipolniſche Pro- 
= anda aus, (?) Es werde aber von Polen ſelbſt 
abhängen, ob es ihm gelänge, den Deut chen die 


ztepiſtoniſtiſchen und militariſtiſchen Träume“ 
den Kopfe 2 (lagen, wodurch man ihm 
zwahrhaften achbardienſt“ erweiſen 


würde. Die deutſche Regierung trete jetzt immer 
7 — gegen Pol von Hitler nicht 
ieee zu laſſen. Demnächſt werde in Genf 
te erſte diplomatiſche Hauptſchlacht geſchlagen 
j jä te ſich mit 


ell fortſchreite und die deut inderheit 
bein jede Bedeutung verlieren — Das Wohl. 
si die Zeit zen Ur. 


die unnötigen Vor⸗ 


Man B 
bisherigen e Methoden auch in das 


ene Eintreten für die 
tative. Die Initiative der Regierung dürfte 
‚nur eine vorbeteitende Rahmenbedeutung haben. 
Das r 1930 habe ein Parlament mit produt: 
tiver rheit gebracht, welche die geſetzgeberi⸗ 
— Fehler der polniſchen Produktion, des Ver⸗ 

auchs und Abſatzes werde korrigieren können. 


Erw 
ee onſt in 


>» Pojfener Tageblatt 


Das Gefühl der Erleichterung. 


der polnischen Preſſe. 


Die Regierung möge ihre Tätigkeit auf die Funk⸗ 
tionen bejhränten, die mit der Rolle des Privat» 
e nichts gemein hätten. Dann werde 
das Volk aus dem Zuſtand der „Vergaffung“ in 
die Allgewalt der Regierung und des Staates 
Katia, einem Zuſtande, der bisher eine grailie 
Ratlosigkeit oder verbiſſenen Widerſtand mit ſich 
gebracht habe. PI. į x 
Zum Schluß macht das Blatt einige außenpoli⸗ 
tiſche Bemerkungen mit einer 150 ate en“ 
Spitze gegen Deutſchland. Die ganze Einſtellung 
der lärmenden Fanfaren des deutſchen Nationa⸗ 
lismus jei darauf gerichtet, die Aufmerkſamkeit 
des deutſchen Volkes von den . 
Schwierigkeiten abzulenken. (11) Die Lenter des 
deutſchen Staatsſchiffes wollten oder könnten die 
Dinge nicht beim Namen nennen. (!) Sie wollten 
jagen, daß die unbeholfene und verſchwen⸗ 
deriſche Haushaltswirtſchaft die Urſache der Fi 


an 


über die Soung des gordiſchen Knotens, der von 
Produktion un Í 
zn das Gleichgewicht 


as vergangene Jahr war im allgemeinen,“ 
fo leſen wir im Zentralorgan der P. P. S. „vom 
Geſichtswinkel des Fortſchritts der Demokratie 
und des Sozialismus ein 2 ede . Aber es 


mus in der ae szeit. Die he 
ſchaftlichen Unzu 


Ri n Ze ng ift das kapitaliſtiſche 
3 Mfeigeng auch für den krie ver; 
antwortlich ijt. Der Kapitalismus erweiſt f 
immer let er und ratloſer angeſichts der 
Weltwirt Gajttrike. S š ; 

Der Kapitalismus i ee ein Strick am Halſe 
der Menſchheit. Das Bewußtſein ſeiner unver⸗ 
meidlichen Niederlage treibt den Kapitalismus 
in die Arme der äußerſten politiſchen Reaktion. 
Der Kapitalismus will weiterleben und verſucht 
nun, da er keine entſprechenden Lebensbedingun⸗ 
en hat, jein unfehlbares Ende gewaltſam er . 
halten, aher der Maſſenabſtrom der kapital ki 
i i Lager der Faſziſten, daher 
auch die heftige Offenſive gegen die Demokratie 
und den Parlamentarismus. Die ſo verſchriene 
n iſt in Wirklichteit eine Kriſe des 
apitalismus. Das vergangene Jahr hat alſo 


chen Kreiſe in das 


das unzweifelhafte Verdienſt, daß es den Banke⸗ 
rott des Kapitalismus in grellſtes Licht ſtellte. 
Andererſeits hatten wir im vergangenen Jahre 
zahlreiche Beweiſe des Niedergangs des Kommu⸗ 
nismus. Nur in Deutſchland, wo fih Faſzismus 
und Kommunismus jeit einigen Jahren 1 
tig ergänzen und ie nas gegen den Sozialis⸗ 
mus marſchieren, beſitzt der Kommunismus noch 
A Porn Einfinb. Aber . bildet 
eine Ausnahme; es iſt das einzige Land, deſſen 
ſchwierige irti aftslage in bedeutendem Maße 
aus den Kriegsſchuldenlaſten fließt. In allen 
anderen Ländern verliert der Kommunismus an 
Boden und ſpielt faſt gar keine Rolle. Wenn der 
nes ein Ausdruck des Niedergangs des 
apitalismus ijt, jo zeugen die Vorgänge in Ruß⸗ 
land und ihre Nückwir ungen auf die Arbeiter⸗ 
bewegung des Weſtens vom Untergang des Kom- 
munismus. Beides aber bereitet den Boden für 
den mi des Sozialismus vor. Der Sozialismus, 
der z. B. in Oeſterreich, Schweden, der Schweiz 
Holland und der Tſchechoſlowakei trotz allem 
Fortſchritte gemacht hat, ſieht zuverſichtlich in die 


Zukunft. Wir leben in wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen, die geradezu für das ſozialiſtiſche Syſtem 
arbeiten.“ 

Wenn dieſe Ausführungen eine Art geharniſchte 
Antwort auf den letzten Feldzug der „Gazeta 
Boljta“ jein ſollten, dann kann man ihnen nach⸗ 
drückliche Beredſamkeit nicht abſprechen. 

Für die „Gazeta Polſta“ bzw. „Gazeta Polſtu 
Zachodnia“ war 1930 ein Jahr der ſich zuſpitzen⸗ 
den Konflikte auf faſt allen Gebieten des inter⸗ 
nationalen Lebens. Im innerpolitiſchen Leber 
Polens ſei die Beruhigung heute ſchon für jeden 
ſichtbar. Die Leidenſchaften wären abgeflaut, die 
Schärfe des Kampfes ſei abgeſtumpft, und die 
n Aare ſcharten nur noch kleine Grup: 
pen von Unzufriedenen und Naiven um ji. Ge: 
wiſſen Schaden könne freilich die Agitation der 
Oppoſition auf internationalem Boden Polen zu⸗ 
fügen, indem ſie allen Zentren der antipolniſchen 
Propaganda, in der Hauptſache deutſchen natür⸗ 
lich, Waffen in die Hand gebe. 

Von der Größe dieſes Schadens werde aber erſt 
die Januarſeſſion des Völkerbundes überzeugen. 


Ftankreich und der Friede. 


Lehren der 


Die „Deutſche Allg. Itg.“ bringt folgenden lehr- 
reichen Beriht: 8 st folg , 
Vor kurzem fand ich unter dem Titel „Frank 
reichs Kriegsfurcht“ Ausführungen, die in 
mir einige geſchichtliche Erinnerungen wachriefen. 
nzwiſchen hat Herr Tardieu ſene nächtliche 
Rede gehalten, die in ihrem Zynismus an 1870 
erinnert, an die frivole Herausforderung des 
Herzogs von Gramont und an die prahleriſchen 
Worte der Kaiſerin: „Ceſt ma guerre“. Einer 
meiſterhaft geleiteten Lügenpropaganda ift es bis 
eute gelungen, unter immer erneuter Geſchichts⸗ 
älſchung dem franzöſiſchen Bürger vorzutäuſchen, 
er gehöre einer friedlichen und ritterlichen Nation 
an, obwohl die Ereigniſſe vieler Jahrhunderte 
das Gegenteil aktenmäßig bewieſen haben. 
Die tollſte Sinnestäuſchung aber, mit der Frank⸗ 
reich jeit Verſailles alles zu bemänteln weiß. ift 
das Geſchrei von ſeiner „Sicherheit“. Wie 
ſteht es damit? 
Dem entwaffneten deutſchen Nachbar gegen⸗ 


über iſt ein Aufmarſchglacis an der ganzen fran⸗ 
pigen Grenze entlang errichtet, wie es wohl 
die It 10 

r 


nicht geſehen hat. Ungeheures 
Kriegsmaterial wurde aufgehäuft und mehrere 
Millionen ausgebildeter Truppen ſtehen bereit, 


um in dem Augenblick über den Nachbar herzu⸗ 
fallen, wo Frankreich ſeine europäiſchen Gendar⸗ 
men anderweitig beſchäftigt weiß. 
franzöſiſche Bürger dennoch an feindlichen Angri 


Wenn der 


ijf 
laubt, fo ift er in einer furchtbaren a 
fangen. 8 
Aber das übrige Ausland? Sollte hier neben 


der genialen franzöſiſchen Propaganda nicht auch 
Mangel an Geſchichtskenntnis mitſprechen? Wir 


wollen nverſuchen, durch einige nüchterne geſchicht⸗ 
liche Notizen die Friedensmaske der Franzoſen 
ein wenig zu lüften. 


De legten Telegramme. 


Der Reichskanzler wieder in Berlin 


Werlin, 3. Januar. (R.) Reichskanzler Dr. Brü⸗ 
ning iſt heute früh wieder in Berlin eingetroffen. 


Ein neuer Ozeanflug. 


e 

y liegeri 

= — 50 n ee Bert N iegerin wird 

1 ugplatz erfolgen. el des Fl. 

Tach Eng ſiſche Hauptſtadt Paris, Die t — 

gen Des ligen haben erklärt, daß ein Ueberflie- 
ante cane in dieſer Jahreszeit ein großes 


der Bergarbeiterkonflikt 
Fee in England. 


gebiet no? Z anuar. (R. li Kohlen⸗ 
— von e, ner 1 — 


Bergarbeingen ifen Grubenbeſißern und 

men wih dandlunge > man kuss an, daß bei 
e 

H engebiet » Der den Abbruch we s = m 


von Süd⸗ N > 2 
gr 160 080 BENIELNE: ben peep Pee 
eſitzer follen AA es r beteiligt. Die Gruben: 
nifie in der Lohnfro * nahen de Zugeſtänd⸗ 


Streik in der an Baumwoll⸗ 


London. 3. J induftri 
lind ttar. ; 
Eier Sc Bo ein ahehefena en 
wollinduſtrie ein Konflikt der engliſchen Baum: 
> aae — Bene | ie Unternehmer 
dem ein Vrbeiter Doppelt ja wist einführen, bei 
neue "Arbeitsinftem Haben Bisher." — 5 — 
n 
erhoben. Die geſtrigen Gen anz Weber Ein] — 


die günſtige Sportverhältniſſe bietet. Als fie auf 
einer Schneebrücke einen Bach überſchreiten 
wollten, brach dieſe ein, und die ganze Geſellſchaft 
ürzte in das Bachbett. 12 konnten ſich wieder 
rausarbeiten, während 2 Damen und ein Arzt 
von den Schneemaſſen im Bachbett begraben 
wurden. Die gegen Abend aufgebrochene Ret⸗ 
tungskolonne konnte die Leichen bergen. 


Unfall des öſterreichiſchen Gejandten 


in Angora. 


Angora, 2. Januar. (R.) Der öſterreichiſche 
Geſandte Kral wurde am Silveſtertage vor⸗ 
mittags auf der Straße von einem Karren zu 
Boden geriſſen, wobei ihm ein Arm und eine 
Rippe gebrochen wurde. Miniſterpräſident Ismet 

cha und die Geſandten verſchiedener Länder 
ben dem Verunglückten im Krankenhauſe Be- 
ſuche abgeſtattet. ; 


Konflikt zwiſchen Unterſuchungs⸗ 
richter und Polizei in Madrid. 


Paris, 3. Januar. (R.) Wie aus Madrid 
pros wird, hat der Unterſuchungsrichter, der 
n Prozeß gegen die an der letzten Auſſtands⸗ 
rr Beteiligten vorbereitet, die vorläufige 
Freilaſſung mehrerer Perſonen an 
ordnet. Nach 
St idirektion jedoch im Widerſpruch hierzu die 
eiſung erteilt, alle Angeklagten im 


zu behalten. 
Ein Geiſteskranker erſchießt zwei 
Poliziſten. 
Sydney, 3. Januar. (R.) In einer Vorſtadt 


von Sydney erſchoß ein geiſteskranker Verbrecher 
tete dann in ein Haus, 
von wo aus er Schnellſeuer auf die herbeieilenden 
ſchließlich von 
den Beamten niedergeſchoſſen und ſchwerverletzt 


zwei Poliziſten und fl 
Schutzleute eröffnete. Er wurde 


ins Krankenhaus gebracht. 


th 
Elſaß an der Seite der proteſrantiſchen 


einer Havas⸗Meldung hat die n 
fängnis | Í 


Im dreißigjährigen Kriege finden wir das fa- 
plije Frankreich auf einem n e ins 
ächte. 

1667 bricht Ludwig der Vierzehnte unvermutet 
in Belgien ein; 1672 überfällt er die Niederlande. 


1683 dringen ſeine Truppen in Straßburg ein, 


auch Luxemburg wird mit Krieg überzogen. 


Es folgen die großen Koalitionskriege. Im 


Jahre 1689 durchziehen frangöhfhe Heere rück⸗ 


flutend die Pfalz. Unmenſchliche Grauſamkeiten 
werden gegen die wehrlose Bevölkerung verübt. 
S und mit ihm das ehrwürdige Schloß 
gehen in j 
fer werden in ſinnloſer Wut dem Erdboden gleich 
emacht. In Speyer und Worms vernichtet man 
enkmäler eineinhalbtauſendjähriger Kultur. 

Das alles geſchieht auf ausd cklichen Befehl 
des „Sonnenkönigs“, im Namen der ritterlichen 
Nation! 5 

1740 iſt Belgien der Schauplatz franzöſiſcher Er- 
oberung. 

1757 finden wir die ern unter den Fein⸗ 
den des gu en Friedrich. 

1792 überſchwemmen franzöſiſche Revolutions⸗ 
truppen die Niederlande und den deutſchen Weſten. 

1797 begegnen wir in der weſtlichen Grenzmark 
den wilden Horden Moreaus und Jourdans. 

Als allgemein bekannt ſei die grauſame Be⸗ 
handlung der preußiſchen Bevölkerung in den 
O tionsjahren von 1806 bis 1812 durch die 

ai n a Soldateska hier nur kurz erwähnt. 
1807 wird Portugal von den Franzoſen über⸗ 
allen und bald darauf das ſpaniſche Königshaus 
durch ſchimpflichen Verrat der Krone beraubt, 
ein in der neueren Geſchichte einzig daſtehender 
Vorgang. ; . 

Faſt während der ganzen Zeitdauer von 1797 
bis 1815 watet der korſiſche Eroberer an der Spitze 
von franzöſiſchen Legionen durch ein Meer von 
Blut und Tränen. 

In der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts wer⸗ 
den aus reinen Preſtigegründen franzöſiſche Trup⸗ 
pen im nahen Orient eingeſetzt. Es folgen Er: 
oberungszüge in Nordafrika. 


lammen auf. Ganze Städte und Dör⸗⸗ 


Geſchichte. 


Der große Cäſar nannte die Franzoſen „nova⸗ 
rum rerum cupidi“! » 1900 Jahre find ſeitdem 
verſtrichen, aber der Volkscharakter hat ſich nicht 
gewandelt. Ungeachtet der Beſtimmungen von 
Verſailles haben die „Siegerſtaaten“ — insbe- 
fondere Frankreich — die Heeresmacht ver viel- 
facht. 
fach 


Deutſches Reich. 


Folgen des Streiks. 

Eſſen, 3. Januar. (R.) Die wilden Streiks im 
Ruhrgebiet haben geſtern abend zu neuen Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Streikenden und der Poli⸗ 
ei bei der rheiniſchen Stadt Moers geführt. 

eim nn der Nachtſchicht war es geitern 
vor einem Schacht der Zeche Rheinpreußen zu 
großen Menſchenanſammlungen gekommen. Als 
die Polizei die Streikenden zurückdrängte, wurde 
plötzlich aus der Menge geſchoſſen. Die Polizei 
erwiderte das Feuer, und es kam zu einem regel⸗ 
rechten Feuergefecht, das mehrere Minuten 
dauerte. Dabei wurde ein unbeteiligter Bahn⸗ 
arbeiter von mehreren Kugeln getroffen. Der 
Verletzte ſtarb ſpäter im Krankenhaus. Es heißt, 
daß noch gleßeref Perſonen leichte Verletzungen 
bei der Schießerei erlitten haben ſollen. 


Liebes tragödie. 

Aſchersleben, 2. Januar. (R.) Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurde heute nacht in einem Abteil zwei⸗ 
ter Klaſſe eines Zuges ein Brautpaar tot auf⸗ 
gefunden. Wie durch die Unterfuhung feſtgeſtellt 
wurde, hat der junge Mann, der aus Hoym 
ſtammte, zuerſt ſeine Braut, ein junges Mädchen 
aus Halberſtadt, und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. 


Sultan Khan ſchlägt Capablanca. 
Der Inder Sultan Khan 
ſchlug in der vierten Runde des Meiſterturniers 
in Hoſtings den früheren Weltmeiſter Capablanca 
und rückte damit in die vorderſte Reihe der Groß 

meiſter des Schachſpiels. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Serantwortlich für den politiſchen Teil: Rlexander Jurſch. 
r Handel und Wiriſchaft: Erich Locwenthal. Für die Teile: 
us Stadt und Land und den Brieffaſten: Erih Jaenſch 

gir den übrigen rebaltionellen Teil und für die 3 
jeilage: „Die dei im Bild“: Alexander 2 925 Für den 

Anzeigen und Reklameteil: Sans Schwarzkopf. Verlag „Poſener 

r Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake. 


Sämtlich in ofen, Zwierzoniecta 6. 


u Ui; er 


Ai 


Im re 1861 begann unter fadenſcheinigem 
Vorwand der Raubzug gegen Mexiko, der freilich 
mit der Erſchießung Kaiſer Maximilians für 
Frankreich überaus beſchämend endete. 

Wohl außer Frage ſtehen die fortgeſetzten heim⸗ 
lichen Bemühungen des dritten Napoleon zwecks 
r Taa Belgiens und des linken Rhein- 
ufers. 

Dann folgt das Schickſalsjahr 1870 es bringt 
die franzöſiſche Kriegserklärung an Deutſchlan 

* 


U 
legung des Konflitts find ergg igen zur eis 
ame la te 

; Man rechnet damit, ë 
— O —.— Syinnereie Ai Montos die wärme wurde ein franzöſiſches Boltilugzeug in 
ee, oat nehmer Das neue g t wird, | Marotto zum Landen gezwungen. Das 
einführen wollen. Es wird befürchtet its[oftem . war in einen dichten Heuſchrecken⸗ 
Streit ſich dann auf die geſamte engliſche J. der ſchwarm geraten. Die Umdrehungsgeſchwindig⸗ 
wollinduſtrie ausdehnen wird. Saum: keit des Propellers nahm darauf jo ſtark ab, daß 


drei Todesopfer — Skisport das Flugzeug . im Gleitflug zur Erde 


niedergehen mu dauerte mehrere Stun⸗ 
den, bis der Motor von den Heuſchrecken geſäubert 

melslarus, 3. Januar. (R) Wie aus Elm ge, 
eldet wird, ereignete ih im dortigen Gebiet 


war und der Flug fortgeſetzt werden konnte. 
e Glarner Alpen ein ſchweres Stiunglück, bei 


Heuſchreckenſchwarm. 
Paris, 3. Januar. (R.) — Heuſchrecken⸗ 


Dies iſt nur ein kleiner Ausſchnitt aus der 
Rolle, die Frankreich in der neueren Geſchichte ge⸗ 
ſpielt hat. 

Muß es denn wirklich als eine Großtat des 


Schneeverwehungen. 


em h - — N 2 . 
dur Seit Befinden A ene den denke And in der e fenen 
tijten im Elm, um interfpor 1 Eine tion pon Stanislau Schneeverwehungen verzeich⸗ deutſchen Volkes gewertet werden daß es trotz 
Abteilung von 15 Perſonen begab ſich geſtern Spry potden, die dazu geführt haben, daß im fortgeleßter Herausforderungen 42 Jahre lang 
achmittag zum Skiſport nach der Wiehlen⸗Alp, dejten weben ber les verkehr für drei Tage ein⸗ > Ei He 3 eltkrieges 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 


5 (früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 | 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 | 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000,— 1 / Haftsumme 11.100. 000,- zł 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Sonntag, d.4.d.M., mittags 12 Uhr, Universitätsauls 


Filharmonja Poznanska 
III. Sinfoniekonzert 


Dirigent Br. Wolfstal, Solist Zd. Jahnke (Violine). 
Bruckner-Sinfonie Nr. IV; Saint-Saëns, Violin- 


Heute entſchlief ſanft nach ſchwerem Lei- 

Ben unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, 

patni Schweſter, Schwägerin und 
Tante 


Frau Auguſte Radtke 


Ihre Derlobung geben bekannt: 
Alma Krüger 
rnst Fritz 


Am Donnerstag, dem 1. Januar, ftarb 
unerwartet unſere Pas geliebte Schweſter 


Roſalie hirſch 


konzert u. Noskowski, -Ouverture „Das Meerauge“. 


á Krieſe 
Neujahr 1931 im Alter von 70 Jahren, 2 Monaten. im Alter von 69 en! Karten a. d. Kasse ab 10 Uhr. Schüler Ermäss. 1 zt. 
Cerekroica-Noma Groß-Neinzendorf Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Wi 1 
In tiefer Trauer Wir laden herzlich ein- zur 
ee ATA it Samen aller dee Franz Sechner u. Fran Hedwig 


Gebetswoche 1931 


von Montag, dem 5. Januar | 
bis Sonnabend, dem 10. Januar 1931, 
abends 8 Ahr in der St. Paulitirche. 
Gefamtthema: Hilfe in der Bibelnof. | 
Montag: Wege des Menſchen zur Bibel. 
Generalſuperintendent D. Blau. 
Dienstag: Der Reichtum der Schrift. 
Superintendent Rhode. 
Mittwoch: Die Armut der Schrift. 


Konſiſtorialrat u. 
Donnerstag: Der Weg Gottes durch die So 
Paftor pip h s 
Freitag: Die Schwierigkeiten und die bleibende Br- 
deutung des Alten Teſtaments. 
Paftor Birnbaum Hamburg 
Sonnabend: Das neue Teſtament als Wort — | 
Paftor Birnbanms Hamb 
ae en Börtzägen EN Donnersta — * 
en eine pra 
Selten durch Paſtor an Mm poaz p * 
Die Gebetswoche wird durch Gottesd ienſte in 
den Poſener Kirchen eröffnet, die unter dem Thema: | 
„Unſere Kirche, die Kirche des Wortes“ ſtehen. i 
Die Poſener Gemeinden. Rhode. 
Landesverband für Innere Miffion. Eichſtädt. 
— -—' — — — — 


Adolf Hirſch. 


Kwieciſzewo, den 2. Januar 1931. 
Die Beerdigung findet am 4. Januar 
2 Uhr nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


geb. Radtke 
Jaſin, den 2. Januar 1931. 
Die e findet am Dienstag, d. 
6. d. Mts., nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Slse Weichmann 


Hellmut Nusch 
DUerlobie 


Sroda Silvester 1930 Bydgoszcz 


Klavier 


zu kaufen geſucht. 
118 a. d. Geſchſt. d. Dig, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 30. Dezember 1930 ſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden 
in Kaſſel mein liebes Mutterchen, unſere liebe Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwägerin und Tante 


Frau Elifabeth Haaſe 


im Alter von 77 Sr 5 
In tiefem Schmerz, im Namen der Hinterbliebenen 
Dr. med. Nitolaus Haaſe 
u. Frau Dorothea geb. Springorum. 
Poznan, den 3. Januar 1931. 
ul. Matejki 3. 


Für die vielen Beweiſe herzl. Teilnahme, für die reichen Kranz⸗ 
und Blumenſpenden beim Sinfheiden Annie 3 — 
Tochter, Schweſter, Schwägerin, Nichte und Eon 


Eliſabelh nawrocka 


fagen wir eim herzliches 
„Dergelt's Gott!“ 


Dankſagung! 
Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange unſerer geliebten Mutter 


Frau Witwe Bertha Reichke 


ift es uns unmöglich, jedem einzelnen zu danken, und jagen wir auf 


dieſem Wege unſeren 
herzlichſten Dank. 


Insbeſondere herzlichen Dank Herrn Paſtor Brummack für die 
troſtreichen Worte am Grabe, ſowie dem Poſener * für 
feine Mitwirkung. i 


Poznan, den 1. Januar 1981. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


. 8 W des len Publikums 
am Sonntag, d. 4. Januar 1931, um 5 Uhrnachm. 
in den schönen Parterreräumen des 
„Moulin Rouge“, Kantaka 8/9 
der überall bekannte 


Modesalon ,, F E M INA T Telefon 3 18. 


Zur Vorführung gelangt eine reiche Auswahl entzückender 
Ball- und Abiakian odol sowie Maskenkostüme, 


wirklich sehenswert sind. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 


Chemisch - analytisches 


von der Reise Laboratorium 
zurück Gründl. Klavieruntertidi pT] schaft tlandelt. Gewerbe 
Dr. med. Guiciyisk ee pen a anf E AUOT, POZN 
. rer ly \ It BER 
Sellsc 


Baesler, 


gepr. u. dipl. Mavi į 
Poznań, Szamarzewskiego 19a, I Tr. 


für Hals-, — Ohren kranke 


porno, ul. Zivierzyniecka 9. 
Gelefon 64-08. 


Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n Methode 
Prof. Dr. Neubauer. 


Möbel 
Tischdecken 


kauft man am 
günstigsten bei 


WALIGÓRŞKI Denferen |. 


Oo. EINRICHTUNGEN 


Candwitlihefl, __ | er 


100—120 Morgen, Weizen, und Posnan, Tama Garbarska 25-28. 
fen geſucht. Offerten unter 10577 a an bie Geſchaftsſt Telefon 57-71. 


Zeitung, Poznań, Zwierzyniecka 6, 
Dringende Anfertigung in 2 Stunden! 
nur an der und Daunen 
ulica Pocztowa hyg. gereit., Ober⸗ 


ERDMANN KUNTZE suniernister, Pomi, u. tom 1, ı. en 


allerersten Ranges betten. _ Daumen 


Werkstätte für vornehmste Perren- und Damenschneiderei eg Ra beck, een 


© Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigsterFabrikate  3nioneieturi — — 


ER RISSE Pr ſowie Schneiderei nach den 
Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. .Ferligam Sager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


Keule Madchen ei Hyg. Bettjedernreinigungsanitalt. 


praktiſch in kürzeſter Zeit 
Täglicher Eingang von Neuheiten! Sielta Grunwaldzka 5. 


